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Vortrag
'!! ^.Parlamente  haben Pfingstferien gemacht. So

5a " Di- W MMr inneren Posilck chon eine Art Sommerstille.
-20 : „¥ lnn- « k &i €i<f'S+_ CVt. ltt . „ tnrnmonfritt will

E'lkinponzert. "-1.30: Reichstag Anfang Juni wieder Zusammentritt , will
"npo arbeiten , uni mit seinem Pensum bis Ende des

M Monats fertig zu werden . Der zu erledigende Be«
ligyinnastio • j ist freilich noch recht umfangreich . Fast der ganze
rhallplatteu « ^ durchznarbeitcn , dazu noch einige Gesetzesvorlagen,
r Jugend - ^ smd>e angekündigte Reform der Arbeitslosenversicherung,
frauennalyw' ^ / Sommerhitze wirkt erfahrungsgemäß dämpfend auf
n E- V. Wfam.
cis. 18.li1 >w,>Neue Re i chs a n lc i h e ist zur Zeichnung aufgelegt,
lvestdeulsch-' . ^ .Pfpannt darauf sein, ob der Erfolg deit Erwartungen

von Wdlß Mfinanzministers entspricht, f'
1.05—l®-"rtntfi Auffüllung der leeren Reichst

Jahren ^ ^
19-45—20-°̂ bi-e Pfingstfahrt des Ze ppe l i n l u f t s ch i f fe s

und Tech«'/ ' », . «r,k<, wchst glückte, hat in allen Kreisen des deutschen
liiefcnwclid̂ i! chaftez Bedauern erregt . Um so größer War die Freude

>Fahrgäste mit heiler Haut de
SfSil 1,1c-’ Dr . Eckener trotz aller Hemmungen gelang.

'!mwatttnko^ K E ^ lin" auf den französischen Marineflugplatz Euer?
^uacnd - steuern . Die französischen Behörden haben sich

G i, .Eandüng des Luftschiffes korrekt benommen . Truppen
i» 30- Lef-st"Ä E » Hilfeleistung entsandt und auch sonst zeigten Zivil
Ä9 “ 3 E 0t PW  Entgegenkommen . Auf deutscher Seite

^uinde des O? gebührend anerkannt : Dr . Eckener bedankte sich selbst
^ EMi allen in Betracht kommenden französischen

d Hai einige französische Marineoffiziere zur Teil-
Rückflug nach Friedrichshafen eingeladen . Auch
ichsregierung hat gegenüber der französischen

. nochmals in oller Form bedankt. Worauf das
tr vier Motoren des Luftschiffes eigentlich zurück«

Vorlesern, , ,
20: 1

lewif» Hef*®
wird- 1,1,, ,rr.*„«
Ncrycr.5y, .,j

-n und

Von Argus

Ihr Ertrag soll bekannt-
bslassen dienen.

'̂iier. 20: «ft i. hat einige französische Marineoffiziere zur Teil-
^raoiscke ' Rückflug nach Friedrichshafen eingeladen . Auch
ffiw 0U **  C cr. Reichsregierung hat gegenüber der französischen

ftM nochmals in aller Form bedankt. Worauf das
\  vier Motoren des Luftschiffes eigentlich zurück«

konnte noch nicht einwandfrei festgeftellt werden.
izAMe zunächst Sabotage , d. h. absichtliche Zerstörung
Ät Seite . Aber Dr . Eckener versichert, daß davon

-Hede sein könne. Die eingehende Untersuchung in
sien wird hofftntlich Aufklärung bringen.

Stadium der Pariser R e pa r a t i o n § -
|f  Ju “ * hat noch einmal eine sehr ernste Krise gebracht

O ^ ft, ?st die Lage, daß einer der deutschen Hauptsachver-
ide . KtlNiPKi", s L°er bekannte industrielle Führer Dr . Bögler , von
Maco urt -irtip{y * fö»v. als *
Kinderstrlftjc '
n kaufen̂
ster *■
ften W" </(

beft ^
Nendorsö^

Fuchs

r . ^ Ms dem korrekten Verhalten der Franzosen gegen--
"H 'v, - f Zeppelin " und seiner Besatzung aber ja keine

sw,Fetischen Schlüsse in Deutschland gezogen werden,
<r - ,chs Ministerpräsident , Herr P o i n c a r e , am

,„ Z H ,8 wieder einmal eine Rede nach seiner alten
an  W e y ^ Ahalten . Es handelte sich um die Einweihung eines

- '» Gefallenen  bei dem bekannten Fort Douau-
"er Nähe von Verdun . Wieder horte mau die alte,

! «Hii? Melodie von der angeblichen Alleinschuld Deutsch«
^usbruch des Weltkrieges . Und von der daraus sich
!, ^ Pflicht Deutschlands , alle Kriegsschäden zu ersetzen.

■h über fthẑ Geist, der den Versailler Vertrag mit seinen uner-
. ’11 flehtn geboren hat . Der Geist , der in offenem Wider-

folg v0  ttjg äU der Außenpolitik Briands , des Ministerkollegen
U U cks'n Widerspruch auch zu dem Völkerbundsgedanken,

\V O a W[i,:l °99# a(t, ja man kann sagen zu der gesamten
ft 'die  man nun schon seit Jahr und Tag in Europa

»slleosc»«' ^ migstens offen  treibt . Was geivisse Staaten fiir
eBet1  oCiff ff Eü^ chMen miteinander geschlossen haben , weiß die

50 P g ’ nicht . Aber man kann sich denken, daß ^ diese
iji-n **ju den Anschauungen Poincarös besser paßt als

französische Außenpolitik . . .!

Km» . , 'us Sachverständiger zurücktreten will . Der
^ »Mese Zuspitzung der Lage liegt in der Tatsache, daß
«im ---hte in ihrer letzten schriftlichen Mitteilung an
|une Delegation wiederum neue Bedingungen stellten,
* Unannehmbar sind. Man erinnert sich daran , daß

st^ dem Vermittlungsvorschlag des Amerikaners
die Dauer von 37 Jahren 2050 Millionen

Sn Durchschnittszahlung vorsah , zugestimmt hatte.
" -ueften Schriftsatz gehen nun aber bie Entente-

biese Summe wiederum weit hinaus , indem sie
-ftß im ersten Zahlungsjahr rund 2300 Millionen

ftMnd gezahlt lverden und daß dariiber hinaus auch
Ist eine Sonderentschädigung von 25 Millionen Mark
» w während des Krieges im besetzten Belgien aus-
\ uftchen Marknoten. Bei dieser Sachlage ist mit

* *C t-!Sfn Ausgang der Pariser Beratungen immer noch
chMnen , falls es nicht zu einem resultatlosen Aus«

K'1 der Sachverständigen kommen sollte.
*

^^ift°^ hcndc des Rates der russischen Volks«
ndmmM ' R hk ow , dessen amtliche Stellung etwa

Reichskanzlers entspricht , hat auf dem russi-
"Uareß über die Beziebunaen SowjetrußfandL zu

den übrigen Mächten gesprochen. Er ^erwähnte in herzlichen
Worten die deutsch-russische Freundschaft , während er sich über
die Beziehungcri zu den übrigen Mächten teils sehr zurück¬
haltend , teils sehr kritisch äußerte . Polen gegenüber war er
besonders scharf, als er von einer „polnischen Hetze" gegenüber
Rußland sprach. Der Kongreß stiminte den Darlegungen
Rhkows lebhaft zu. — Der englische Wahlkampf  hat
seinen Höhepunkt erreicht . Am 30. Mai ist die Parlanients«
tvahl . England , das glückliche England , hat nur drei Parteien:
Konservative , Liberale und Arbeiterpartei . Gegenwärtig stellen
die Konservativen die Regierung . Sie machen die größten An«
strengungen , um an der Macht zu bleiben . Aber auch die
beiden Oppositionsparteien legen sich mächtig ins Zeug . Der
Ausgang des Rennens ist daher noch durchaus ungewiß . —
In R o in erwartet man anläßlich des Fronleichnamsfestes den
ersten Ausgang des Papstes ans dem Vatikan . — In B u ka -
r e st hat eine Zusammenkunft der Außenminister der sogenann¬
ten „Kleinen Entente " stattgefunden . Es wurde beschlossen, das
Bündnis zwischen der Tschechoslowakei, Südslowien und Rumä¬
nien auf tveitere fünf Jahre zu verlängern . — Amerika  ist
dabei , sein Hochschutzzollsystem noch "weiter auszubauen . —
Ganz schlimme Nachrichten kommen aus E h i n a . In einzel¬
nen Teilen dieses Riesenreichcs herrscht entsetzliche Hungersnot
und die verschiedenen ehrgeizigen Heerführer haben neue groß«
Vorbereitungen zum Bürgerkrieg getroffen.

„Graf 3wiü“« der daheim

Eine glatte Landung.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " , das am Donnerstag in

'Toulon  aufgestiegen ist, ist um 4 Uhr 25 über Friedrichs¬
hafen erugetroffen . Bereits uni 4 Uhr 10 wurden die Halte-
mannschasten auf die Melditng hin , daß sich das Luftschiff über
Konstanz befinde, durch Böllerschüsse alarmiert , und als 4 Uhr
45 Blin . das Luftschiff nach einer Schleife über dem See erneut
über dem Flugplatz eintras , waren schon zahlreiche Werksmann-
schaften aus dem Platz erschienen. Das Wetter ist ausgezeichnet.
In leichter Morgenröte liegen die nahen Schweizer Alpen.
Schon zeigt sich für die Fahrgäste des Luftschiffes der See in
seiner vollen Schönheit . Im Luftschiffbau Zeppelin wird es
allmählich lebendig . Noch ist die Telephonzentrale nicht besetzt,
da die rasche Rückfahrt völlig überraschend kam. Man hatte die
Polizei und Haltemannschaften erst für 6 Uhr früh bestellt.

Nachdem das Luftschiff um 5 Uhr 10 auf dem Rasen ge¬
landet ist, beugt sich Dr . Eckener iveit durchs Fenster und gibt
die Befehle an die Haltemannschast am Platze . Die Angehörigen
der Fahrgäste springen an der Gondel empor , um die Hände der
znrückgekehrten Fahrtteilnehmcr zu erhaschen. Dann wird das
Schiff durch das dem Bodensee zugekehrte Tor in die Halle
eingebracht und um 5 Uhr 30 können die Passagiere das Schiff
verlassen. Die sechs französischen Offiziere werden von Major
Gelkc von der 5. Division begrüßt , während namens der würt-
tembergischen Regierung Po 'lizeidirektor Quintenz den Dank
siir die französische Hilfsbereitschaft für „Graf Zeppelin"
Wiederholt.

Die deutschen Fahrttcilnehmer äußerten sich sehr begeistert
über die Ausnahme in Cuers durch die Franzosen . Von dem
Verlaus der Fahrt , die trotz des Umweges von etwa VA  Stun¬
den, der gemacht wurde , um nicht zu früh in Friedrichshafen
cinzutreffcii , sind vor allem auch die französischen Gäste restlos
begeistert. Zunächst begaben sich die Fahrgäste und die Mann¬
schaften in die Quartiere , um die versäumte Nachtruhe nachzu¬
holen. Mittags wird im Kurgartcn -Hotel , wo auch die ftan-
zösischen Gäste untergebracht sind, ein Frühstück stattfrndcn.
Für alle , die dieses Schauspiel der Rückkehr des Luftschiffes nach
der mißglückten Amerikafahrt miterlebtcn , war es wie eine Er¬
lösung, das prächtige Schiff in selbstverständlicher Ruhe und
Schönheit über dem heimischen Hafen seine Streife ziehen zu
sehen.

Emfie Lage.
Der Rücktritt des Generaldirektors Dr.

Bögler  von seinem Amt ais deutscher Delegierter zur
Pariser Sachverständigen -Konferenz für die Reparationsftage
zeigt auch feet breiten Oeffentlichkeit den ganzen Ernst der
Lage im Endstadium der Pariser Berh -mdlnngen . Daß die
Konferenz noch einmal in eine s ch tv e r̂ e K r i s e hineingeraten
ist, unterliegt keinem Zweifel mehr . Ob und wie ein Ausweg
daraus gefunden werden kann, läßt sich noch nicht erkennen.
Zum Verständnis der ganzen ebenso ernsten wie schwierigen
Situation mag es zweckmäßig sein, die Entstehungsgeschichte
des jetzigen Konflifts im Zusammenhang zu betrachten:

Bekanntlich dauert die Pariser Konferenz nun schon über
ein Vierteljahr . Uebersieht man die abgclaufcnen drei Mo¬
nate, , so ergibt sich folgendes Bild : Vorschläge der Gläu¬
big  c r d e I e g i e r t e n , die gegenüber dem Dawes -Plan
ziffernmäßig ganz unzulängliche Erleichicrnngen , dagegen in
der Forderung nach einer 58jährigen Laufzeit , nach einer
Preisgabe der Transfer - und sonstigen Dalves -Garantien und
nach einer endgültigen Festlegung Deutschlands ohne Rcvi«
sionsmöglichkeit eine wesentliche Verschlechterung
gegenüber .dem bestehenden Zustand bedeutet hätten . In der
zweiten Phase erfolgt der deutsche  Gegenvorschlag , der als
zu niedrig und für die Bedürftiisse der Gläubigerländer nicht
ausreichend verworfen wird ; es erfolgt die vorübergehende
Rückkehr Dr . Schachts nach Berlin . Die Bemühungen des
Stonserenzvorsitzenden Owen D . Poung zeitigen einen Kom¬
promißplan,  der sich wenigstens anfänglich den deut¬
schen Ziffern annähert und durch eine jährlich um 25 Mil¬
lionen gesteigerte Leistung zugleich den Gläubigerstaaten
gerecht zu werden versucht. Die deutschen Sachverständigen
gehen aus diesen Zahlungsplan ein , unter der Voraussetzung,
daß eine Reihe von Vorbehalten  gleichzeitig genehmigt
wird . Und nun folgt, in der vierten und vorläufig letzten
Phase ein gemeinsamer Beschluß der fremden Sachverstän¬
digen , der den Zahlungsplan Owen Poungs nur schein¬
bar  zugrunde legt, in Wirklichkeit aber durch den Wegfall
seines wesentlichsten Elementes , der allmählichen Staffelung
von einer Grundziffer aus , die einigermaßen der deutschen
entspricht , den Sinn dieses Planes fast in sein Gegenteil ver¬
kehrt. Aus diesen veränderten Plan pfropft man aber auch
noch ein paar Verzierungen auf , die überhaupt nicht mehr
eine ernstliche Erörterung vertragen ; man tvill die Ansprüche
Belgiens  für seine Markguthaben aus der Gesamtsumme
hcrausnehmcn und mit 10 Jahresraten zu je 25 Millionen
abgelten , und man will durch eine Verlängerung der Laufzeit
des Tawcs -Abkommens , neun Monate über den Beginn eines
neuen Abkommens hinaus , gerade zu Anfang noch eine
Doppelzahlung  hcrausschlagen , mit deren Hilfe die
geringen Erinätzigungen gegenüber der ursprünglichen Forde¬
rung vollends ausgeglichen würden.

Diesen Versuch, mit rabulistischcn Methoden das Arbeits¬
ergebnis drei Nlonate und der wirklichen oder bedingten
Sachverständigen von sieben Mächten schlechthin in eine sach¬
verständige Gutheißung der sämtlichen finanziellen Be¬
dürfnisse  oder Pseudobedürsnisse der Gläubigerstaaten
umzugestalten , wird man nicht durchführen können. So
bedauerlich es ist, daß der industrielle Hauptsachverständigc
Deutschlands , Generaldirektor Dr . Bögler , sich vor die Not¬
wendigkeit gestellt sah, sein Gewissen darauf zu prüfen , ob er
noch langer an 'der Arbeit teilnehmen konnte, so wird man
doch in seinem Entschluß ein ernstes Warnungszeichen zu
erblicken haben . Denn schließlich sind auch die übrigen deut¬
schen Sachverständigen , die sich bemühen , bis zuletzt auszu¬
harren und keinc^Verhandlungsmöglichkeit uncrschöpft zu
lasten , heute sicherlich nicht viel optimistischer. Und die bloße
Tatsache, daß man in Paris zugleich mit der Bekanntgabe
dieses sonderbaren Gegenvorschlags betont verlautbarcn ließ,
es handle sich auch dabei keineswegs um ein Ultimatum,,
genügt nicht, ui « uns über die Erkenntnis wegzuhelfen , daß
wir n a ch d r e i M o n a t c n nahezu wieder a in
Ausgangspunkt  stehen.

Gewiß sind in den einzelnen Modalitäten Ansätze zur
Berücksichtigung deutscher Bedürfnisse zu erkennen . Aber sie
reichen iveder hin , um über die zahlenmäßige Untragbarkeil
dieser Forderungen hinwegzntänschen , noch um die zugleich
abgelehnten oder doch vorläufig in der Schwebe gebliebenen
Wichtigen Voraussetzungen auszugleicheu . Mau darf nicht
im Zweifel darüber sei», daß die jetzt vorgeschlagenc, völlig
grundstürzende Aendernug des Sjoungschen Zahlungsplans
wiederum eine vollkommen neue Situation  schasst und
deit deutschen Sachverständigen ihre Entschlußfreiheit zurück«
gibt . Und so wenig wie vor drei Monaten wird man heute von
ihnen erreichen können , daß sie an Stelle eines Gutachtens
über die deutsche Leistungsfähigkeit Wider besseres Wissen eine
Erklärung abgeben , wonach eine Addition sämtlicher Verpflich¬
tungen und Bedürfnisse der Gläubigerstaaten eine fiir Denisch-
land tragbare und angemessene Gesamt - und Jahresverpflich.
Ning darstellt.

' Das etwa ist die heutige Lage der Pariser Beratungen.
Die deutschen Delegierten sind wghrlich in keiner beneidens-
werten Situation , wenn sie jetzt versuchen müssen, durch wei¬
tere Verhandlungen doch noch etwas herauszuschlagen . Sehr
groß sind die Aussichten für einen positiven Ausgang der Kon¬
ferenz nicht inehr.
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Die nächste Nummer erscheint wegen des hohen Festes
Fronleichnam am Mittwoch.

Berichtigung . Die heute Abend in der Rose statt-
findende Versteigerung ist eine „Klee-Versteigerung ".

Postalisches . Vom 27. Mai ab wird der Schalter beim
hiesigen Postamt wie folgt offen gehalten : an Werktagen
von 8 bis 12 Uhr von 14 bis 18 Uhr an Sonntagen von
8 bis 9 Uhr von 12 bis 13 Uhr nur für Telegramme und
Gespräche. In der Vriefbeförderung ist insofern eine
Verbesserung eingetreten , als nunmehr auch mit Zug 1168
ab Hochheim 20,33 Postsachen nusgetauscht werden.

— Weinversteigerung . Im „Kaiserhof " brachte am
verflossenen Dienstag die Geh. Kommerzinrat Aschrottffche
Nachlahverwaltung insgesamt 40 Halbstück 1926er und
1928er Hochheimer Naturwein zur Versteigerung . Zwei
Nummern gingen bei Geboten von 860 Mk. zurück. Man
zahlte für 7 Halbstück 1926er Hochheimer :■Daubhaus 800,
Neuberg 820 und 1000, Sommerheil 840, Weiß -Erd 870,
Stein 880 und 1000 Mk. Für 31 Halbstück 1928er Hoch¬
heimer : Daubhaus 810, 800, 850, 900, 1260, Beine 820,
Wies 890. Raber 870. 1260, Weih-Haus 850, Weih -Erd
1100, 1600, Weiler 1000, Sommerheil 950. Nüffelsheimer
900, Steinern Kreuz 1100, Neuberg 1200, 1090, 1550,
Stielmeg 1200, 1480, 1350, Wiener 1200. Weid 1070,
Stein 1500, 1780, 1550, Hölle 2100, Kirchenstück 1640,
Domüechaney 2510, Kirchenstück Auslese 3690 Mk. pro
Halbstück.

Ausflug der Freien Turnerfchaft . Um die Natur¬
schönheiten des Taunus bewundern zu können, unternimmt
die Freie Turnerschaft einen Ausflug auf den Feldberg
per Lastauto (Kantner ) Der Ausflug findet am 9. Juni
früh 6.30 Uhr vom Gasthaus „Zur Eintracht " aus statt
und führt uns über folgenden Weg : Hofheim i. T ., Lors¬
bach, Schloßborn , Feldberg (Rast ), sodann Niederreifenberg.
Saalburg (Besichtigung), Schloß Bad Homburg nebst An¬
lage (Besichtigung). Rückfahrt über Königstein , Kronberg,
Soden , Höchst. Freunde und Gönner des Vereins , welche
sich an dieser Tour beteiligen wollen , können sich beim
1. Vorsitzenden Heinrick Stehl , Werlestratze , sowie Kassierer
Engerer . Hintergaffe , melden . Der Fahrpreis pro Person
beträgt 2.50 Mk.

— Spielvereinigungs - Leistungen an den Psingsttagen
brachten zwar nicht allen Erwartungen Erfüllung , aber
die Gesamtleistung verdient doch die Note „gut" . Das
Spiel der 1. M . am ersten Feiertag gegen Teutonia -Hau¬
sen war sehr zerfahren , besonders das Zusammenspiel der
Stürmer mit der Läuferreihe war nicht auf der gewohn¬
ten Höhe. Auch sonst gab es noch einige Fehler , deren
Vermeidung sicher Sieg bedeutet hätte . Das Spiel war
fair und stand unter Leitung eines mittelguten Schieds¬
richters , dem besonders bei Abseitsentscheidungen einige
Fehler unterliefen . Am 2. Feiertag verstand es die 1.
Elf Fußballanhängern und Freunden Freude zu berei¬
ten und zu gefallen . Besonders die Läuferreihe verstand
es, dem Sturm durch gute Vorlagen durchschlagskräftige
Form zu geben, sodah der 7 : 2 Sieg gegen die Grieshei-
mer Elf mit etwas mehr Energie des rechten Siurmflü-
gels leicht um einige Tore hätte erhöhen können. Die
Verteidigung war an beiden Tagen auf gewohnter Hohe
wie auch der Schlußmann sich allmählich zu einem Tor¬
hüter guter Qualität entwickelt. Während am 1. Feier¬
tag eine Rekordzuschauermenge (für Hochheim) von etwa

Aufgeführt wird die erfolgreiche Operette „Die Herzogin
von Chicago " Operette in 2 Abteilungen (4 Bildern ) von
Julius Brümmer und Alfred Erünwalv . Musik von Emm-
rich Kalman . Vorstellungsbeginn : 19 Uhr , Ende : etwa
22 Uhr . Eintrittspreise : von 1 bis 3 SRI!' Kartende-
stellungen werden bis Dienstag , den 28. Mai mittags ent¬
gegengenommen.

Zaungäste des Frühlings.
Maicnfonne und Maienblüte locken mit Recht jung und

alt hinaus ins Freie, um Körper und Seele in Licht und
Luft und Sonne zu baden. Leider ist dieses Gluck und diese
Freude nicht jedem befchieden, und die Maienblüte kann
linier Umständen der Gesundheit sogar gefährlich werden.
Dtanche Menschen iverden nämlich, wenn sie den feinen
Blütenstaub bestimmter Gräser oder Getreidearten Clnatmen,
VOM sogenannten Heuschnuppen befallen. Dabei handelt es
sich stets um Personen, die gegen Blütenstaub eine befonvere
Ueberempfindlichkeit besitzen. Diese äußert sich im ?luftreten
bon entzündlichen Erkrankungen, besonders der Schleimhaut
des Auges, der Nase und der Luftröhre , und fuhrt zum
Bindchäutkatarrh, Schnupfen und Luftröhrenkatarrh resp. zu
asthmaiischenZuständen. Nicht_selten tritt auch « t-
ioqenaimte Heufieber dabei auf . Die ärztliche Wissenschaft
hat sich feit Jahrzehnten darum bemüht, diesen armen
Menschen, denen ihr Leiden die Freude an der schonen
Jahreszeit vergällt, zu helfen. Das sicherste Mittel ist und
bleibt dabei wohl der Aufenthalt an der See oder zum
mindesten iit einer Gegend, wo es keinen Blutenstaub uufr
[eine Polle gibt. Da aber bei weitem nicht jeder in der Lage
ist eine solche Reife zu machen, hat man mit Erfolg versucht,
durch Behandlung mit bestimmten Pollenextrakten, sowie
durch Darreichung bestimmter Medikamente dieser Art
Kranken zu helfen. Ist das Leiden bereits ausgebrochen,
dann vermag ärztliche Kunst es mindestens zu mildern. Ein
voller Erfolg ist indessen nur dann zu erwarten , wenn der

chc

450 Personen zu verzeichnen war , brachte der 2. Feiertag
nur eine Besucherzahl von etwa 200—250 Personen , was
wohl auf das herrliche Pftngstwetter zurückzuführen fein
dürfte , das Viele zu einem Pftngstausflug verleitete . —
Spielvereinigungs - Reserve weilte am 1. Feiertag in
Schierstein , um gegen die Ligareserve Sp .V. Schierstein
08 ein Propagandaspiel auszutragen . Hochheim wußte in
Sckierstein nicht nur zu gefallen , sondern erregte durch
eifriges und systemvolles Paß -Spiel , verbunden mit einer
gehörigen Dosis Durchschlagskraft allgemein Bewunderung.
Mit dem unerwarteten Resultat von 8 : 1 Toren konnte
Hochheims 2. Elf als Sieger den Platz verlassen . Auch
Hochheims Jugend schlug sich wacker uno wußte so zu dem
Eesamterfolg der Spielvereinigung an den Psingsttagen
einen würdigen Beitrag zu liefern . — Kommenden Sonn¬
tag begibt sich die 1. und 2. M . nach Bad Nauheim zum
fälligen Rückspiel. Die Fahrt dorthin mit Omnibussen,
quer durch den Taunus gilt zugleich als Bereinsausflug
und dürfte lebhafte Beteiligung zu erwarten sein. St.

Turngemeinde 1845 Hochheim. Das Spiel unserer 1.
Mannschaft fiel am 1. Feiertag infolge Absage des Geg¬
ners aus . Die 2. Mannschaft konnte das Treffen gegen
Frauenstein mit 5 : 1 zu ihren Gunsten beenden . Wir
geben der Hoffnung Ausdruck, daß die 2. Mannschaft durch
eifriges Training versucht, die noch auftretenden Fehler
auszumerzen . Am Sonntag vormittag findet Handball¬
training am Weiher statt . Besonders werden die Jugend»
fpieler erwartet , damit für die demnächst stattfindenden
Spiele die Jugend aufgestellt werden kann.

Affentheater in Hochheim! Wenn sie noch nie gelacht
haben , dann werden Sie heute oder morgen im U. T . über
den Film : „Affentheater " lachen. Der berühmte Filmko¬
miker Sid Chaplin , Bruder von Charlie Chaplin und
einige andere lustige Damen und Herren , sowie zwanzig
Löwen ein Wald voll Affen, Reger und Negerinnen des
afrikanischen Urwaldes geben sich die Ehre , die Welt und
den Urwald auf den Kopf zu stellen und Ihnen einige
ausgelassenen Stunden zu bereiten . Tolle Abenteuer und
lustige Verwicklungen werden Ihnen vorgefuhrt werden,
sodaß Sie aus dem Lachen nicht herauskommen . Natür¬
lich ist vorher auch der beliebte und etwas dämliche Ko¬
miker Lupino Laue in zwei Lust,p -elen vertreten . Punkt
halb neun Uhr werden Sie mit dem Lachen beginnen;
wann Sie damit aufhören , ist noch nicht vorauszusehen,
denn Sie werden noch wochenlang über dieses lustrge -pro-
gramm lachen. Also kommen Sie und lachen Sie . Am
Montag um 8.30 Uhr läuft ein Abenteuerfilm aus den
Tripoliskämpfen : „Die Gefangene des Schelks und das
luftige Beiprogramm . Eintritt 50 und /0 Pfg.

Die nächste Fremdenvorftellung im Staatsthectter (gro¬
ßes Haus ) findet am Montag , den 3. Juni ds. Js . statt.

Kranke schon mehrere Wochen vor Eintritt der Blütezeit m
sachgemäße ärztliche Behandlung tritt und diese bis über die
Blütenzeit hinaus durchführt. Es brauchen also heutzutage
auch die Heuschmrpsenkranken nicht mehr „Zaungaste des..-M.i*.t:.. ■ t ,i .I, v»Frühlings " zu bleiben.

# Wettervorhersage für den 26. Mai : Vorwiegend heiter
und warm.

# Wie hoch fliegen die Vögel? Unter den Vögeln erreicht
der Kondor mit 6300 Meter die höchste Flughöhe. In 3000
Meter Höhe treffen Lustschisser Adler, in 1900 Meter eine
Lerche und Krähen bei 1400 Meter Höhe an. In der Regel
erheben sich die Bügel jedoch nicht über die erste Wolkenschicht
hinaus , sondern halten sich meistens innerhalb der ersten 1000
Meter auf. viele von ihnen in noch geringeren Höhen. Dag
auch Schmetterlinge erstaunlich hoch fliegen, bestätigte schon
vor einer Reihe vor Jahren Prof . Dr . Pöschel, der auf einer
seiner Ballonfahrten nach Russisch-Polen einen Schmetterling
in 2000 Meter und einen zweiten noch 250 Meter höher an¬
traf.

# Die Not der Eiscnbahncrgemeinden. Nach dem Reichs¬
besteuerungsgesetzhaben die Gemeinden, in denen sich Be-
lriebswerkstätten der Reichsbahn befinden, Anspruch auf die
Leistung von Zuschüssen durch die Reichsbahn. Die Reichsbahn
weigert sich, diese Zuschüsse zu leisten. Einem Beschluß des
Reichsrates entsprechend sind jetzt im Reichsdepot 2,5 Mil¬
lionen Mark für die Eisenbahnergemeinden bereitgestellt.

# Deutscher Führerschein für Ausländer. Ausländer , die
im Besitz eines Führerscheins ihres Landes waren und in
Deutschland nicht Ihren eigenen Wagen, sondern ein geliehenes
Fahrzeug steuern wollten, mußten sich bisher in Deutschland
erneut einen Führerschein besorgen und außerdem mußte der
Geburtsschein vorgelegt werden, ferner ein ärztliches Zeugnis
und ein Ausbildungsnachweis, und schließlich mußte eine Fahr¬
prüfung abgelegt werden. Durch eine neue Verordnung vom
27. April 1929 ist nunmehr hierin eine bedeutende Erleichte¬
rung für die Erlangung der deutschen Erlaubnis zur Füh¬
rung von Kraftfahrzeugen für Personen, die einen über ein
Jahr alten ausländischen Führerschein besitzen, eingetreten.
Diese Personen können den deutschen Führerschein für die
entsprechende Art" des "Kraftfahrzeuges schon erhalten, wenn
sie lediglich ein Lichtbild beibringen.

'M»-, »E ^ ksi,rt a. M. (Ui
ffh NaßgcwordcneSchuhe behalten ihre schomo p » fut terSparkass

man sie vor dem Trocknen ganz fest mit Zeitung asiAMtischen Sparkaffe
stopft, ein Verfahren, das sich übrigens übereil ^ Äitn einen B
Reise empfiehlt, wenn man seinen Koffer oder c M, utib (,lr)ar  Mrch 1
nicht mit Schuhleisten belasten will. w jj ^ Mißbrauch. Der T

Zur Aufbewahrung des Reisegeldes hat !'<J' ,fr®^ °Mosscn, ^ic Vers
beim Militär übliche Brustbeutel außerordentlich$l ®j| tz. , "sthaft jU überge!
Wenn man sich den Beutel nicht in den einschlägE^ ft J # erwartenden Ver
kaufen will, kann man ihn aus jedem alten Stu° jrzl 1 »s der .Kasse zu deck
Herstellen. Als Verschluß wählt man zweckmäßigZi ,yf , yflitau. /Der E1
starke Druckknöpfe, da sich die offenen BrustbeutelM pi hati„ semer letzten(
haben. Der Brustbeutel wird am besten au * Stadtverordneten -^
Leinenband um den Hals getragen. .' ^ be, zugestimmt.JeN' wi—

# Vorsicht vor Maiglöckchen! Mit einiger
haben nun die würzig duftenden Maiblumen e
chen auch ihre Kelche geöffnet,
prangenden Blüten sind sedoch unter um, ... s
sich, wie schon manche erfahren mußten, die au

_ _ . . Die in unschul̂ MschliTst , . ...
prangenden Blüten sind sedoch unter Umständen st! en, wonach für

feit die Blumen in den Mund nahmen. Wenn jtj e
Tag Unwohlsein mit Erbrechen eintritt , denkt st Myrten am-, t
daran, daß hier eine Vergiftung mit MaibluNst̂ ^ ^ volkerungEr,

B' %

könnte. Und doch ist es so, weshalb man > Sie ^ ®
Vorsicht mit den Maiblumen ermahnen jtet^ Amtliche Pre,
lungserscheinnngen durch die MaiglöckchenZlsth"^ D tej * ^r5u|, i] ĉ c
Zuflucht zum Kamillentee, in schlimmeren Falle! ^ ^ nnern du
händlich cm Arzt zu Rate zu ziehen. kÄi e8, 9t ?8 ,e»run

Ieölltzer Frieth«! ia Am. Cs« «S>>
bei St. Be!».

? sirivathaufe in dem
' 'eben wird. Diese

weil f. Zt . nie
»h. ch auf die Dauer n

.chr eine längere A
., M̂ byaus anzukaufen o

Von Pfarrer Herborn.  Hochheim ' J b̂exh ^ ch ft ^ ffetzu^
Schon einmal waren wir unter FuhrstNS.^ A getroffen. Er order

stimmungsvollen Friedhof , dem Campo San > ^ ,,
gewesen. Gleichwohl zog es micĥ wieder y . ..
Ort , wo Deutsche ihre letzte Ruhestätte 'gesund̂ . Ala«. (K r e i s t a g u

Das große eiserne Tor , über dem die ^ unKr" er" LeUrmg^
„Teutones in pace : Deutsche, ruhet im 8 ." Molt« ^ H'rsch eine Kreista.
schlossen. Ander  linken Torwand stehen dw Haf'tsjähr derVorlaa
in lateinischer Sprache : „Ich bin die « « . » IP
das Leben , wer an mich glaubt , wird lebe ^ Vertretern in den Sl^ st , man die Worte , di Gartenbauiu

, tUiEr genossen
der Zentralgeno

echt, As um 3.15 Uhr.

rechten Torwand —
Heiland gesprochen: „Ich weiß, daß mein
erstehen wird am jüngsten Tag ." 6

Um auf den Friedhof zu gelangen,
das angebaute , von Ordensschwestern oei . z
gehen. Über seiner Türe heißt es : i' ^ s * °
ferer lieben Frauen Schmerzen vom deutschenw <T" "de r L a h n
Nun stehe ich zwischen den Gräbern . Hoch ra» --
oon St . Peter , wenige Schritte entfernt,
ihr wölbt sich blauer , italienischer Himme,
lachende Frühlingssonne . Palmen undc .•r.»f Xi»vt »ihv

Ü) 5)lest

Hoch rag-
' Metz aus

Frühlingswinde bewegt , säuseln den Toten ^ ^

!? 0!,
M,/ ^ K',pruch ivonach w
^ b°n gg ans 73 Rpsg.

? bis 31. März 1930,

DrorbnSchlummerlied . Im fremden Lunde , aber
Erde ruhen sie, deutsche Landsleute , ; |) 0 Q8  e i in
Namen , Namen berühmter deutscher <iam9 > ^ ^ ' ^ .Ploiion , wobei
Künstler , deutsche Gelehrte , deutsche daß sie
ja sogar deutsche Jugend , Studenten , schlafe! ^Mvel . (E in Prü
ihren letzten Schlaf . aMA Schule hatte

Eben ' bin ich der einzige Lebende
Toten . Wie viel Schmerz und Angst, ^
Todesschweiß hat es gekostet, bis alle die wr» M itzTSete^ nheck, wobei
waren ! Doch jetzt herrscht Ruhe , die maft ! «lt pch bereits mit
des Todes thront zu meinen Füßen . Über m . A ^ bücßen. (Se lbs
aber erhebt sich die Peterskuppel in Ruhe # :f, >i ) Einer Geistes!

' immel. . .Sie zeigt aus das Ziel hin , den Hi
durch bas Grab entgegen gegangen sind-

» VV̂ VV ” I - | ” 7 - ^ - KJ 1 / ‘ .
sie 'lediglich ein Lichtbild beibringen. Eine praktische Fahr¬
prüfung braucht nicht abgelegt zu werden. .Sie werden ledig¬
lich in theoretischer Hinsicht von einem amtlich anerkannten
Sachverständigen oder einem Polizeibeamten über die wichtig¬
sten deutschen Berkehrsvorschriftengeprüft.

# Das Recht der Vornamen-Bestimmung. Manchmail
kommen einem ganz absonderlicheVornamen zu Gehör. Die
Ansichten über die Zulässigkeit derartiger Vornamen sind
geteilt, so daß sogar schon das Reichsgerichtzur Entscheidung
darüber angerufen worden ist. Diese höchste Instanz hat sich
am 15. Dezember 1928 dahingehend ausgesprochen, daß die
Befugms, dem Kinde einen Vornamen zu geben, Ausfluß
des Erziehungsrechtes ist (Paragraph 1631 BGB .). Diesenl
Bestimmungsrecht sind weder bürgerlich-rechtlich noch öffent¬
lich-rechtlich besondere Schranken gesetzt; nur dürfen keine
unanständigen und anstößigen Worte gebraucht werden. Es
steht dem nichts entgegen, bisher ungebräuchliche Vornamen
zu wählen. Man darf also Vornamen frei erfinden oder
auch bewußt von der Rechtschreibung abweichen. Ob sich
jedoch solche beivußte Abweichungen empfehlen und ob sie
nicht im gewöhnlichen Leben zu Scherereien und Streitig¬
keiten führen können, ist freilich eine andere Sack)e.

fW !7ri f.r, vi»
Gedanke mich lebhaft beschäftigt, dringen l̂ zstzuuehmen. Am <
St . Peter an mein Öhr . Der Chor singt.
des Conoents '-Hochamtes in dem Credo : >> gr
wurde begraben und er ist anferstanden
mätz . . ich erwarte die Auferstehung der ±

Die Toten des deutschen Campo^Eanto n ^vernichtet. Dieiu '")* cinocsäitiieinstige Auferstehung mit dem hl. Petrus , .^ eingezäumt wo
mittelbarer Nähe sie ihre letzte Ruhest ^ - JWn an dcNähe sie ihre letzie
haben . Mit der Bitte : „Teutones m
ruhet in Frieden ", trete ich in die traw r ^ amz. (Pädago
Campo Santo ei». vommersemester l

1ei,,? Frauen , als St
D^tagen lassen. Da

>!ltz,.st"°ster insgesamt
( besucht.

^ainz . (Ein V c
Unglückt .) Jn 'Poppenroth in 'UMrftankeu ^'MVers,
nmschmenbesitzer Mcrx Fueller beim Arbel̂ n , ^ ^
hnrdi ein aus her Maschine fließendes©tuet&

Aus MH mH Fekll
dl

'A Hanau. (An de r D r es chm a ŝ h[ ” ®

durch ein aus der Tllaschinc fliegendes
so schwer verletzt worden, daß er alsbald sw

Hanau. (Das Hanauer  K r e »9 .̂ ,^
adtvrrordneteusitzuug teilte Bürgcrwcl> ,

ü;cj; ww  cyu Mit
der Stadtverordnetensitzung teilte Bürgerrmm ŝj,,,̂ vorzuleaei'?
auf eine Anfrage mit, daß die städtische Bauve^ ^ ^ 'erhalten habe, an die Ausführung der >!>R h c

^ 3 !' «*ä
in technischer Hinsicht vor bedeutungsvollen ^ 1,!̂ (i,n̂ 80n. (Eine „Ei
standen l>abe. Eine neue Erfindung, hie ^ ,„g itill S?c i £>c ir>a r.) ^yn
Gasofens, werde die Kosten der Emas«, . fresse Siegen sollte
verringern . su «*# ' Hnll’tm Magen verspü

A Fula . (Tödlicher Unfa  l l , -Zd, ^ seit dieser Zeit vc
Pferde .) Eine 50jährige Frau aus H^I Mi» s ging dieser mys
Uffhausen zu Besuch aufhielt, fuhr mit eiW wj ft- ^ feststellen könm
Uffhausen. Unterwegs scheuten die Pferde, ^ e î ,,t tẑ ffischbach hat c
“ ' ' h ' - z heftig MagensWagen und wurde überfahren . Kurz ei-Z ycsnge wiager
in das Landkrankcnhaus erlag die Frau u)̂ J*mji  J wenn ihr etwas
™...A Nidda, (Zusamme  nst oU  L . -L
32jähriger Arbeiter, der ans seinem Rad•jföafoA 9 L , r ^
zusammen. Er kam unter die Räder des ^ .st durch den Stuh
und wurde so schrver verletzt, daß er nach
ins hiesige Krankenhaus starb. - . . . ..

A Gießen. (Professor  Dr . K r a " s. - 5 f «n ihre,«' chwgen er
ft ot Ben .) Konrektor Oberstudienrat 1..̂ d n-DAbe . Sie 'aina mn
müllcr, ein prominenter oberheffischer K^ 'tti, daŝ dieser
Volkspartei und des Handwerks und G«»K
Folgen einer Grippe plötzlich gestorben. ^ »i«1■>

'"Lbaden. (Die Dil
räsidente  n.) E'
Fraktion beriefen ftc

Etl unter Bereitstell,n
vl Finanzminister ein

«eit

Üten Haushaltsplan

Wetzlar fällte in

sr«5ible',‘!"Iĥ ^ enblick, aus der
2^ 3-4, > men. Eg war n

Nähe der Ansta!

:< lhptif°5ai- (HasenfIfrnt. wurden einem hi

Hunger

"wlie Quittungen
,“HkJn ber Wohnung
I fj 1 geht er

zum

in Oberhessen geboren, studierte er in Gicß̂ tz
höheren Bürgerschule in Homburg (Ohw) mhm

Kl
die Oberrealschulê nach Gießen. Er wollet <iorm de,
Alten Herren-Verbandes der Landsniau!
Borsitzenixr der Ortsgruppe Gießen der
Partei und des Ortsgewerbevereins.

Mal in Siegen ü
Apfelsinensö

^geraten war . ‘

AK 'st nur gut, da
t?«^ ."rde, denn das 2

C ,rUiörltcu in Sp
anfgesiindenel



Wsturt a. M. (Unterschlagung bei derx». . »n : » **♦ -vi» v̂v ui t i | uyi u y u u y u k. i  v c *
.^ri'Ä 0,tlr# t-**;'ä:rvt c rSParkasse .) Durch Revisionsmaßnahmeu
it w» L"®ttfdjen Sparkasse ist festgestellt worben, daß der
ns über?'^ p ^‘%nn Klose einen Betrag von 30 000 Mark unter-
ssfer oder ^kW, und zwar durch Urkundenfälschung und schweren

ü Aihbrauch. Der Vorstand der Städtischen Spar-
ldcs hat )W j|ju L>RWossen, die Verfolgung der Angelegenheit der
ordentlich ~ . . . • - .
-i'-schlag«
alten Stuckfflf
sten an <*llC!l1‘ t.

,,, tsthaft zu übergeben und den für" die' Städtische
>ojs! erwartenden Verlust von 30 000 Mark aus dem

: r  der Kasse zu decken,
oeckiuäßigc, yp^ „ "cni . (Der Etat  a n g c n o m m e n.) Der
mftIh?utcM nCnl i'f ;v Wt in simer letzten Sitzung dem städtischen Etat , wie

( f Ätadtverordneten-Bersammlung am 8. Mai verab-
de, zugestimmt.

!it einigt Lsaden. (D i e D i e u st wo h n u n g d e s R e g i e-
Blumen Al ! i b e it t c rt.) Einige Landtagsabgeordueteder
in unsch"^ ^ ^ Diffraktion beriefen sich in einer Kleinen Anfrage auf
Umständen rĉ S ÜMchten, wonach für den Regierungspräsidenten in
n, die ans l̂ z ^ unter Bereitstellung von 230 000 Rm. durch den
Wenn dannl" °7n7 '^ inanzl

ü ’Äa
ä'Manzministereine Billa erbaut werden solle. Die

en aus , daß diese Nachricht in weitenfct Denn nt1**»?lt\ uu», «Ai[j yiuu )uu ;i ui lutixcii
Maibluwrn Im  Bevölkerung Erregung hervorgerufen habe, weil

an auch daden genügend grofze und geeignete Wohnungen
cn sollte- nĴ cr Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , bc-
chcn nehme .jj 5, »er preußische Fincmzmmister zugleich im Namen' b(*£ ĉ nnpi'n hip 9fnfvnrn> fnfrrpnihprmnfepn*ren^

,gauiP
r- .
-- s »»-Äs
po Santo c

-».Hi-Kz
chen oie
Die Änfari f, I
,ird lebem „
wrte . dü
itz mein

Ul-t <̂ .U | i.Uyc | Ui-ytHHA . llUUßvU . AiJ\K-

^ 'Mlttg des Regierungspräsidenten befindet sich jetzt
tz,, pr 'vathanse in dem auch eine umfangreiche Angen-

sieben wird. Diese Wohnung ist nur deshalb ge-
i? ^ n, weg s. Zt . nichts Geeigneteres zu haben war.

auf die Dauer nicht befriedigend. Auch fehlt die
c,l ur eine längere Anmietung. Versuche, ein geeig--
-̂ "Ohaus anzukaufen oder für längere Zeit unter au-
^ ? Bedingungen anzumietcn, sind bisher gescheitert,

J^r noch fortgesetzt. Eine endgültige Entscheidung ist
^getroffen . Erforderlichenfalls werden die Mittel in

cn Haushaltsplan angefordert werden.

;en
lern

muß

>[Mu. (K reistagunginNassa  11.) Am 23. Juni
^Zrefsverein für Obst- und Gartenbau für den Unter-
Wsvte-1' " ritung von Landrat Scheuern im Gast-
(u,5prsch eine Kreistagung ab. Nach dem Bericht über
?? ftsjahr, der Vorlage und Festsetzung des Haushalts-

E ' 1Ü29, der Rechnungsabnahme fiir 1928 und der
M ^ crtretern in den Landesobst- und Gartenbauverein
Ä ", " "d Gartenbauinspektor Lange-Frankfurt a. M.

, E>,,̂ rag über genossenschaftlichen Obstabsatz und die
der Zentralgenossenschaft. Die Tagung beginnt

bettet . y  um 3.15 Uhr
Pilgerhu ux- ,^«tzburg. (L 0 h n schi ed s s p r u ch für b t e Kal k-

d'eutschen ean derLahn .) Die Kammer des Schlichtungs-
Hoch tfl3 „nt Z Metzlar fällte in Verhandlungen, die unter dem

itiernt . .Ing . Metz aus Wetzlar in Limburg stattfanden,
üimmel , M sd Spruch , wonach ab 1. Juni 1929 der Spitzenstun-
üud l5yp̂ !ß hi? ?" 09 auf 73 Rpfg. erhöht wird. Der Schiedsspruch

>en Toten ^^ >- dis März 1930, erstmalig kündbar 14 Tage vor
ie, aber
te. Ich
er Fa
>e Pnester fö«
.. schlafen vm

Ich . l>Marburg . (Beim Tanken)  eines Antos entstand
tfamillen' z ?erplosion, wobei sich eine Frau Sck). so schwere
sriefte* ..(ii,  Miden zuzog, daß sie starb.

tbel. (Ein Prügelpädagoge .) Ein Lehrer
ter .̂ chrile hatte einen Jungen derart gezüchtigt, daß

ende uni siî oitos liegen blieb und die Sprache verloren l)atte.
Augst,.  ch. ,, »»lohten Sitzung befaßte sich auch der Stadtrat mit
te die <§ra h,.8elegcnheit, wobei mitgcteilt wurde, daß die Staats,
die majeiin ^ an sich bereits mit dem Vorfall beschäftigt.

Über M» D st ^ feßen. (Selbstmord einer Geistes
n Ruhe ^ ^ ».) Ej,^ r Geisteskranken gelang es in einenr unbe-
nimel, .̂ ustclh igenblick, aus der hiesigen Heil- und Pflegeanstalt
sind. .uirnen. Es war nicht möglich, die EntsprungeneOtö t fp.', IOMI U lVI/1 iilUVjUVi/ , viv ^ m | fv « » a v„ v

iringeu ®^̂ uzunehuien . Am andern Tag fand man die Frau
singt bru f(3V #ct Näu? hj'r Wni+nf* tnt nnf Kie batte Selbstmord

iiredo: >> Ad* •' r
landen „ tz Dollar. (H a se n f r a ß.) Hunderte von Jung,

~ sitgj, ^Hubert einem hiesigen Baumschulenbesitzerinirch
ng der
>Santd k J . bernichtet.

i" v? Lß.
Hunger

Die Anlage war im vergangenen
worden, so daß d'

an dem jungen Bauinbestand stillen
^ eingezäumt worden, so daß̂ die Tiere ungehin-

ie traulictst st-^chiiz. (Pädagogisches Institut Mainz .)
)| tl, ^ vminersemester 1929 haben sich 95 Studierende,
■ic: Frauen , als Studierende des PädagogischenJn-
) ^ llragen lassen. Das Pädagogische Institut wird in
t^ /brester insgesamt von 175 Studierenden , darunterI gern

rat»1' besucht.

mehrere Personen das Opfer eines Schivind-
(E i n Versicherungsschwindler .)

mel
* V* 1«! . erln

l4 ?'aß'ge ä
1! C ’« der !
. 11°!! geht

^Ät ^ Seb^ efle«:

prftciniv‘l t 4'n,' ‘‘‘vyit
Seite « ö aii t* cr§°£> Beiträge für eine Sterbekasse und stellt
Stück Quittungen aus aus den Namen von Per-

bald starb. •,0 k ’« der Wohnung nicht anzutreffen sind. Mit diesen
grciti » ^ geht er zu Mitbewohnern des Hauses und ver-

ster ^ ;ntnitr iw’u Beitrag für das abwesende angebliche
Bauve*̂ ml .c- -

r Arbeite« l̂ M ^ 'Nß, (J - N h e in e r t r u n ke n.) Am Kastcler
-UN-

w ][y
spielten mehrere Kinder auf einem Floß. Dabei

aniit ' ^ bujähriges Mädchen in den Rhein und ertrank.
e pe", Die ein c A p fe lSsvol̂e» ,ve"̂ st, 'egen. (E i n e „E1  d< , , ,

!, h>e d r,„ig VIeibe war .) In der kleinen Ortschaft Niederfisch-
Ecual«, ^ '-w^ eisi Siegen sollte eine Frau , die seit längerer Zeit

su £<ljs ' nnJ sin Magen verspürte, eine Eidechse von sich gegeben
fall "M .,, «ü dieser Zeit von dem Hebel befreit worden sein,
ms Hofcŵ iihc Eh ^ bg viescr mysteriösen Sache auf den Grund undms ei-uv p «HChK0 oie er nu ^ xeriü |eu uuj wu vyiuuu uuv
nit eme>« Wjj s'^ s feststellen können: Nach Atlsktlnst der Gemeillde-
pferde,st" E«,, st zJberfischvach hat eine Frau daselbst im vergangenen

ss? M'' jk st alzI heftige Magenschmerzen geklagt und das Gefühl

^ eilt J ,;A
. jvenu ihr etwas aus dem Magen in die Luftröhre

In st.sii »L "'-g endlich zunc Arzt, der ihr Pulver verordnet,
itad fuho K^ urmer helfen sollteri. Sie hatten die Wirkung, daß
-r des »psti& durw den Stuhl fortgingen, von denen einer das
' nach Ai Hr Eidechse hatte. Da die Frau sich erinnerte, im

,ii* Sr zstgsser aus einem Bach getrunken zu haben, stand die
K r a « V A ihl $ r stst, daß sie ein Eidechsenei mit verschluckt hätte,

. ' I Proi ^j k! s ihrem Magen entwickelte und die Schmerzen ver-
p ist Sie ging zum Arzt und überbrachte ihm das

MyrMi, das dieser zur näheren Untersuchung dem
Hw-t ststual in Siegen überwies. Hier wurde festgestellt,

Apfelsinenscheibchen in wörtlichem Sinne in
W^ O Mlaten war . Das 1—VA  cm breite Gebilde hat
£7 ^ 1 KK rf ‘l seiner Form dem Vorderteil einer Eidechse ähnlich

Mti ? 'st nur gut, daß das Rätsel von Nicderfischbach
'' ' der 2* denn das Apfelsinenscheibchen war in Gefahr

* stq. 'llinärkten in Spiritus gezeigt und als im mensch-
aufgcfundene Eidechse Berühmtheit zu erlangen.

/T, Darmstadt. (D i e Gasversorgung Hessens/
Die Entscheidung über die Frage der künftigen Gasversorgung
Hessens steht unmittelbar bevor. Der Aufsichtsrat der Hessi-
scheu Kommunalen Gasversorgungs A.-G. hat zwar be¬
schlossen, der am 6. Jnni ^stattsindcnden G.-B. zu empfehlen,
in Endvcrhandlungen mit der Ruhrgas A.-G. einzutreten.
Aber cs machen sich schon jetzt starke Strömungen gegen diese
Stellungnahme des Aussichtsrates bemerkbar. Inzwischen ist
ein neues Angebot der SüdwestdeutscheuGas A.-G. heraus-
gekommcn, das geeignet erscheint, die Entscheidung zugunsten
der .Kommunalen Gasversorgungs A.-G. stark zu beeinflussen.
Von dem Bestreben geleitet, den Mitgliedern der Hekoga die
Gewähr dafür zu geben, daß die von der Südwestdeutschen
OiasversorgungsA.-G. erstrebte Gemeinschaftsarbeit nicht ein¬
seitig von den Interessen der Stadt Mannheim und Frank-
surt^bestimmt wird, haben sich die Frankfurter Gas A.-G. und
die Stad : Mannheim bereiterklärt, ihre Gaserzeugungsstätten
in ein neues Groß-Dasnnternehmen einzubringen, dem als
drittes Werk das von der Hekoga zur Fortführung bestimmte
Werk in Mainz anzugehören hätte. In diesen drei Erzeugungs¬
stätten soll die ganze Gaserzeugung für den gesamten west¬
deutschen Bez.rk betrieben werden.' Die Anteile an diesem
neuen (Proß-Gasunternehmen sollen zu gleichen Teilen zwi¬
schen Frankfurt , Mannheim und der Hekoga verteilt werden.
Würde dieses Projekt zur Ausführung kommen, so würde das
von größter Bedeutung für die Gestaltung der Gasversorgung ,
in Süddeutschland sein.

cd Darmstadt. (9. Hessischer  A n g e st e l l t e n t a g
des  G D A.) Am 8. und 9. Juni findet in Darmstadt der
9. Gau- und Hessische Angestelltentag des GDA. statt, wobei
der Bundesvorstand Rösigcr-Berlin über „Sozialpolitik, Wirt - .
schaftshemmungo-der Wirtschaftsantricb" sprechen wird.

cd Darmsiadt. (M esserstecherei mit tödlichem
A u s g a it g.) Der durch Messerstiche schwer verletzte Kauf¬
mann Franz Laugmanu von hier ist im Stadtkrankeuhaus ver- -
storbcn. Der Täter , der 23jährige Hilfsarbeiter Friedrich
Schmidt aus Darmstadt tvurde in Untersuchungshaft ge¬nommen.

A Darmstadt. (Erhebung von  D e ckg e l d für  Be¬
decken  d c r S t u t c u.) Für die Deckzeit 1929 ist das Deck¬
geld für Bedecken von Stuten durch Hengste des Landcsgcstüts
endgültig aus 40 Mark festgesetzt worden. Die in Hessen woh¬
nenden Stnteubesitzer haben nach Schluß der Deckzeit zunächst
nur einen Teilbetrag von 15 Mark zu entrichten, der Rest von
25 Mark wird bis zum Ablauf der Trächtigkeitsdauer gestun¬
det. Wird dann uachgewieseu, daß während der Deckzeit ge¬
deckte Stuten ein lebendes Fohlen nicht geboren haben oder
das Fohlen ein Alter von 28 Tagen nicht erreichte, so wird
der Rest des Deckgeldes erlassen. Beim Verkauf einer gedeckten
Stute au einen in Hessen wohnenden Besitzer kommt der Er¬
laß des Reftgeldes nur dann in Frage, wenn durch amtliche
Bescheinigung nachgewiesen wird, daß die Stute bei dem neuen
Besitzer ein Fohleî nicht zur Welt gebracht oder dieses ein
Lebensalter von 28 Tagen nicht erreichte. Für nach außerhalb
Hessens verkaufte Stuten wird der Restbetrag des Deckgeldes
nicht erlassen. Nicht in Hessen wohnende Stutenbesitzer haben
das volle Deckgeld alsbald zu entrichten.

A Tarmstadt . (W arnung vor einer Betrüge¬
rin und  D i e b i n.) In letzter Zeit hat die ledige Helene
Berta Kirste, geboren am 16. 2. 1896 in Ludwigsburg, in
mehreren Städten umfangreiche Betrügereien und Diebstähle
verübt. Ihre Opfer sind meistens alleinstehendeFrauen , die
sie unter der Vorspiegelung, sie komme vom Wohlfahrtsamt,
Roten Kreuz oder von anderen gemeinnützigen Vereinigungen,
in Altersheimen, in Privatwohnuugen aufsncht, um ihnen
Unterstützungen zu bringen oder dazu zu verhelfen. Aeußerft
geschickt bringt sie den Aufbewahrungsort des Geldes in Er¬
fahrung und versteht es dadurch, daß sie um Geldwechselung,
Besorgung eines Glases Wasser usw. bittet, die Frauen zu ver¬
anlassen, das Zimmer vorübergehend zu verlassen. Diese Ge¬
legenheit benutzt sie zur Begehung von Diebstählen. Sie gab
sich als Frau Dr . Becker, Frau Dr . Kessel, Frau Schuck, Frau
Kemmer, Frau Spörkel und Frau Köhler aus , und führt ein
etwa iVs  Jahre altes Kind bei sich. Ihre Beschreibung ist:
33 Jahre alt, mittelgroße Gestalt, schlank, dunkelblondes Haar.

A Kelsterbach. (B er b a p d § t a g der Erwerbs-
un d̂ Wirtschastsgenossenschafien .) Am 8. und
9. Juni findet hier der 61. Berbandstag der Erwerbs- und
Wirtschaftsgenossenschaften im Volksstaat Hessen e. V. ver¬
bunden mit der 5. Tagung der Arbeitsgemeinschaftder Hessi¬
schen Kreditgenossenschaften statt.

A Frankfurt a. M. (Explosion von Benzin und
Feuerwerkskörpern .') Im Hause Wendelsweg 6
erfolgte eine starke Explosion, die durch unberechtigte Lage¬
rung von Benzin und Feuerwerkskörpern hervorgerufen
tvuvde. Das Haus wurde erheblich beschädigt. Personen
kamen dabei glücklicherweise nicht zu Schaden. Ein durch die
Explosion entstandener Brand wurde durch die Feuerwehr,
die mit mehreren Läschzügcn erschienen war, gelöscht.

A Frankfurt . (Ein rücksichtsloserAutofahrer .)
In der Nach: fuhr in der Brückeustraßeder Metzger Ludwig
Hellmann aus Ginnheim einen Radfahrer mit seinem Auto

^ an Von Zeugen wurde bestätigt, daß Hellmann nach dem
Vorfall mit feinem Auto die Flucht ergreifen wollte und zu
diesem Zwecke die Schlußlampc ausgelöscht hatte. Er konnte
jedoch von Zivilpersonen angehalten und gestellt werden.

A Groß-Umstadt. (V 0 m M 0 t 0 r r a d g e st ü r z t.’
Infolge eines Schwindelanfalles stürzte ein aus Raibach
stammender Buchdrucker von feinem Motorrad und trug
neben inneren Verletzungen schwere Kopftvunden davon.

A Darmstadt. (Siedlungstätigkeit in
Hesse  n.) Nach den Ergebnissen der Siedlungsstatistik von
1919 bis 1927 entfallen von 423 035 .Hektar Siedlungsland
auf Hessen 1130 Hektar. Von dem in Hessen ertvorbcnen
Siedlungsland ist alles altes .Kulturland , das Moor- und
Ocdland ist nur mit 1 Hektar vertreten. 8 'A Zehntel des
Sicdlungslandes stammt von großen Gütern von je über
100 Hektar, nämlich 976 Hektar. Aus bäuerlichem Besitz von
je unter 100 Hektar Ivurden in Hessen 153 Hektar erstanden.
Kein Sieldungsland kommt in Hessen aus St -aatsdomänen
oder Reichsbefitz.

A. Frankfurt a. M. (M it Dieben wird gehan¬
delt !) In einem Frankfurter Blatt konnte man folgendes
Inserat lesen: „Achtung! Zobelmantel! Das ausländischeEhe¬
paar , dem in unserem .Hanfe am 15. 4. 1929 ein Damenmantel
mit Zobelbesatz und ein Herrenmantel abhanden kam, hat uns
300 Mark überlassen, die ivir demjenigen aushändigen sollen,
der diese Mäntel bei uns abliefert. Strafverfolgung soll auf
ausdrückliche Anordnung der Geschädigten nicht erfolgen. Auch
machen wir darauf auftnerksam, daß die betreffenden Mäntel
durch eine tückisck)c Krankheit infiziert waren, so daß eine Ver-
weirdung nur unter Lebensgefahr möglich und die in Aussicht
bestellte Summe ein seltenes Glück ist.

ffute kuppenmmms
uppen -Würfefn

Hocfi{ertig
VieCe Porten

Aman Nah flieht nach Errropa.
kt man Mlah in Indien . — Immer noch schwere Kämpfe

in Afghanistan. — England und Aman Ullah.
Eine Ueberraschung.

Ueber London  kommt die überraschende Nachricht, daß
der afghanische König, den man mit seinex Armee aus dem
Vormarsch nach seiner Landeshauptstadt Kabul . vermutete,
plötzlich in Britisch - Jndie -n cingetrosfcn sei. Die Mel-
düng hautet:

König Aman Ullah ist in Begleitung der Königin Sura,a
and seines Bruders Jnajat Ullah unertvartet in T s cha m a n
in Britisch-Jndien (unweit der afghanischen Grenze) eingc-
troffen.

Man dachte zunächst an eine Flucht Aman Ullahs vor
seinen Gegnern, aber spätere Meldungen geben andere Er-
klärun̂ en.

Wie über Indien aus Tschaman berichtet wird, hat Aman
Ullah vor seiner Ankunft in Tschaman an der afghanlsch-mdi-
schcn Grenze an die indische Regierung telegraphisch die Bitte
gerichtet, ihm für 14 Tage Aufenthalt in Tschaman zu ge-
währen, wo er sich nur kurze Zeit aufzuhalten gedenke, um die
Königin uutcrzubringen. Die Königin erwartet ein Kind. Aei
Bruder Aman Ullahs, Jnajat Ullah, hat angeblich die Er¬
laubnis der indischen Regierung nachgesucht, in Delhi seinen
ständigen Aufenthalt nehmen zu dürfen.

Aus diesen Meldungen wird geschlossen, daß Aman Ullah
den Kamps um die Herrschast in Afghanistan noch keineswegs
aufaeqeben hat. Nach einer ivciteren Meldung hat Aman
Ullah vor seiner Abreise nach Tschaman den ehemaligen
Innenminister zu seinem Stellvertreter ernannt , der
weiteren Kämpfe gegen die Truppen Habis Ullahs leitet. Ammi
Ullah hat die Absicht, in kürzester Zeit nach Kandahar zuruck.
zukehren, um die Armee wieder zu übernehmen.

Aman Ullah doch geflüchtet.
Wie aus Bombay gemeldet wird, hat König Aman Ullah

mit der Königin Tschaman kvieder verlassen und sich nach
Bombay begehen. König Aman Ullah soll beabsichtigen, nach
Europa abzureisen.  Sein Bruder ^̂ nahat-Ullah
fährt vorläufig nach Neu-Delhi. Die Engländer haben somit
ossenbar Aman Ullah die Rückkehr von ihrem Gebiete aus
nach Afghanistan nicht gestattet und haben die Gelegenheit
benutzt, um sich seiner aus diese Weise zu entledigen.

Die Kämpfe in Afghanistan. Niederlagen
Aman Ullahs?

Wie aus London  gemeldet wird, ist an zuständiger eng¬
lischer Stelle angeblich über den Grund der Reise Aman Ullahs
nach Tschaman nichts bekannt. Die Kampftage scheint vor-
laufict auch durchaus noch nicht völlig zu Ungunsten Aman
Ullahs geklärt zu sein. Habib Ullah hat unter Führung eines
seiner Generale eine stärkere Streitmacht nach Mesare-Scherif
entsandt, das bekanntlich von Aman Ullahs Parteigängern be¬
setzt gehalten wird, die sich gegen die Angriffe von Anhängern
Habib Ullahs halten.

Nach einer anderen in Peschawar eingetrofsenenund auch
von anderer Seite bestätigten Meldung, haben die Truppen
Habib Ullahs unter Führung seines Kriegsministers Sasid
Hussein bei der Gegend des Khorband-Talcs eine s chw e r e
Niederlage  erlitten . Trotzdem nimmt die englische Presse
die Gelegenheit zum Anlaß, um sestznstellen, daß Aman Ullahs
Tage gezählt seien und daß Aman Ullah den Kamps um den
Thron aufgegebrn habe.

SÄwöles Autsbusunülül !.
1 Toter, 3 Schwerverletzte.

Die Arbciterfekretärc der Diözese Minister trafen sich iv
Tecklenburg  zu ihrer alljährlichen Konferenz. Mit der
Konferenz war ein Ausflug nach Osnabrück verbunden. Bei
der Rückfahrt, die in einem Ausflugsauto erfolgte, ereignet«
sich in Tecklenburg ein schweres Unglück. Die Ausflügler
waren bis aus eine Entfernung von 50 Meter vom Kranken»
Genesungsheim in Tecklenburg entfernt , wo ihr Quartier be»
stellt war , als der Autobus,  in dem sich 20 Personen be¬
fanden, infolge Versagens der Bremse beim Nehmen der letzten
Kurve gegen einen Telcgraphenmast fuhr, dann gegen int
Böschung stieß und dabei zertrümmert wurde. Die Folgen des
Unglücks waren sehr schwer.

Der Archcitcrsekrctär Weißhaupt aus Datteln wurde ge¬
tötet, seine Frau wurde schwer verletzt, ebenso der Arbeiten
sckretär Thamm aus Mörs und der Sekretär Steinhofs a«S
Hamm und seine Braut . Leichter verletzt wurden Sekretär
Stein von Gladbeck und Frau , ferner Sekretär Dcinig sowie
Sekretär Nüberg aus Münster.

Inf Mrfautniaimtt der SM SMei«.
Vetrisst die Vertilgung der Nebenstecher. Wie festge¬

stellt wurde , treten die Redenstecher zur Zeit an den Wein¬
stöcken sehr stark auf.

Auf Grund des § 30 des Feld und Forstpolizeigesetzes
vom 21. Januar 1926 werden die Weinbergbesitzer aufge¬
fordert . im eigenen Interesse die Bekämpfung der Schäd¬
linge umgehend durch Ablesen und Töten vorzunehmen.

Hochheim a. Main , den 24. Mai 1928.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betr . Fegen der Schornsteine.
Von Montag ab werden die Schornsteine gereinigt

und ausgebrannt.
Hochheim a. M ., den 25. Mai 1929'.

Die Polizeioerwaltung : Arzbächer.



Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere liebe Schwester und
Tante , Fräulein

100 Mark
3

2 Stunden
Lachstürme!

Heule und
8.30 liitri

elohmnig
Luise LuseMemer

im 64 . Lebensjahre , heute Nacht 1
Uhr nach langem schweren Leiden,
wohlversehen mit den heiligen Ster¬
besakramenten in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

zahle ich demjenigen , der mir den oder die
Berbreiter des gegen mich zirkulierenden ehren-

rührerischen Gerüchtes so nennt , datz ich sie
gerichtlich belangen kann.

Adam Rroncberaer, Meirgelmeirttl.

Jyd
Chaplin

Cn.

»

Die trauernd Hinterbliebenen:
Jakob Luschberger
Dr. Josef Luschberger
Adolf Luschberger
Schwester Maria Beda

Hochheim a. M., Wirges i. W. Ober¬
lahnstein , den 24 . Mai 1929

Affentheater «tj

Statt Karten!

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachmittag
3 Uhr in Hochheim vom Elternhaus Kirchflr . 5 aus
flatt . Das erfte Seelenamt ift am Montag in der
Pfarrkirche in Hochheim.

Kirchliche ßacbricbten.
Katholischer Gottesdienst.

1. Sonntag nach Pfingsten , den 26. Mai 1929.
Fest der Allerheiligsten Dreifaltigkeit.

7 Uhr Frühmesse, 8 30 Uhr Kindergottesdienst , 10 Uhr Hochamt,
2 Uhr Maiandocht . 4 Uhr Versammlung des Marienoerems
mit der Anmeldung der Teilnehmerinnen an der Wallfahrt
zum Grabe der hl. Hildegard.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe, 7.15 Uhr Schulmeffe.
Beichtgelegenheit : Mitlwoch 5 bis 7 und nach 8 Uhr, wegen

Fronleichnam.
Donnerstag , den 30. Mai 1929. (Hohes Fronleichnamsfest)

gebotene: Feiertag.
7 Uhr Frühmesse. Der Kindergottesdienst fällt aus . 9 Uhr Hoch¬

amt, danach feierliche Prozession durch die Strogen der
Stadt . Schmücket Häuser und Straßen dem Heilande zu¬
liebe. 3 Uhr nachmittags weltliche Festfeier in der Main¬
lust, zu der die Pfarrangehörigen eingeladen sind. Eintritt
ist frei.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. Mai 1929. (Trinitatis)

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kindergottesdienst
Dienstag abends 8 Uhr Frouenabend im erongl . Gemeindehaus.
Freitag abends 8 Uhr Ubungsstunde des Posaunenchors.

Ü

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer Silbernen

Hochzeit in übergroßem Maße erwiesenen
Glückwünsche und Geschenke sprechen
wir allen lieben Verwandten , Freunden
und Bekannten hiermit unseren wärmsten
Dank aus . Besonderen Dank der Musik¬
kapelle der Freiwilligen Feuerwehr und
dem Gesangverein „Liedertafel “ für die
uns dargebrachte Ovation , ferner der Frei¬
willigen Feuerwehr , der Soldatenkame¬
radschaft , dem Kattiol . Gesellenverein,
dem Radfahrerverein 1899, und den Jah¬
resklassen 1875 und 1878.

Martin Petry und Frau
Anna geb . Treber

Hochheim a. M , den 22. Mai 1929

Zwerchfellerschütternde Abenteuef
im afrikanischen Urwald . 20 Lö
wen und ein Wald voll Affe!l'
Gruseln und endloses GeläcD ef'

Lustiges  Beiprogaffl* 11

Sonntag 4 Uhr KindervorstelDn!;

montas6.30 unr: Der ipannendo seniaiü

„Die iefipe Des
Eintritt 50 u. 70 Pfg . Gutes Beiprog^

Sommerrestauration zur
Wiesenmühle

Idealster Ausflugsort der
näheren Umgegend :—:
Es ladet freundlichst ein :

JOSEF  THOMAS.
Neu eröffnet ! Sonntags Konzert!

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich „unserer Verlobung

herzinnigen Dank!
Mariechen Willms
Adam Hofmann

§*
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Hochheim a. M., den 25 . Mai 1929.
«i A*
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Tie Täter bisher noch unbekannt.
bisher »och unbekannten Tätern wurde auf das Land-

^ üou  Itzehoe ein Dynanütanschlag verübt, der ver-
Wirkung l)attc. Die Dhnamitladutig war von den

' unter die Tür des Lieferantcneingangs gelegt.
schwere Türfüllung wurde vollständig eingedrückt,

"[u des Hauptportals ist vollständig zertrümmert worden.
,HE'Ner zweiten dahinter liegenden Tür wurde ebenfalls die

eingedrückt. Auch die ganze Inneneinrichtung des
»Samtes ist schwer beschädigt worden. Sämtliche Schci-
. ^ Landratsamtes und der uwatern

AbenteU er
Jd . 20 l>
voll Atfen-

Oeläclitef*

o g a fli ^ '

vorstellü n«

.Ü(5  Steil(»t. 61)
MS 25. Idi 1921 StMllWM SeiiikiiSSkmbM.MkOrj«

d-RmilanWag auf das
in Itzehoe.

' .̂unvrnivanilcs u„o vrr ümlicqenden Gebäude bis zu
ijj' ttoo too Meter entfernt liegenden Bahnhof wurden

sofort alarmierte Feuerwehr brauchte nicht mehr ein¬
ten . Die Staatsantvaltschaft hat eine strenge Unter-
"9 ringe leitet. Bisher ist eine Verhaftung vorgenommen.

Die Tat eines Geisteskranken?
üĴ 'e die Polizei mitteilt, wurde bald nach dem Dhnamit-

aus das Laudratsamt anr Tatort ein Mann festgenom-
stark angetrunken ivar und den Eindruck eines Keistes-

,, machte. Die von der Staatsanwaltschaft eingeleitete
»Mchung must ergeben, ob der Verhaftete mit dem Attentat
Plsarnmenhang steht.

Landrat des Kreises Steinburg , Göppert, und seine
ivareu zur Zeit des Attentats im Landratsaint nicht

Nur zwei Hausangestellte hielten sich in dem Ge¬
räts, die mit dem Schrecken davonkamen.

Riesiger Wald- und Heidebrand
im Anterelbegebiet.

lieber 15VV Hektar Wald und Heide verbrannt.
l,n gewaltiger Wald- und Heidebrand wütete in der

^ zwischen den Gemeinden Krempel  und M i d l u m.
loÜO Hektar Heide und etwa 60 Hektar Waldbestand,

lsgeud Taunenschonung, wurden vom Feuer vernichtet.
in ) rt/if .if QTJrtrtv •' um WitSfwitrP * itrrlS / triffvyianb kam im Krempeler Moor zum Ausbruch und griff. h  hnTmw i. t . in . .. . rjt. . . . . . r: x fcu . . . tyr\r\ i . .

ans' iC  hohen, trockenen Heide rasch um sich. Etwa 600 Ein-
ia< 1929  _an’ fvc<*isti mis ben Nachbardörfern vcrniochten das Feuer nicht

kübrt fA  G,'lcheu trieb der heftige Wind das Feuer in umfangreiche
Stände des fiskalischen Forstes, woraufhin Cuxhavener
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ausge.^ ^samten Lr .‘
Mus :^ *5 ^ehr und die Technische Nothilfe

^ Eegenbrenneu bekam man schließ
angefordert wurden.

schließlich den Brand in die
und konnte damit gleichzeitig ein im Moor liegendes,

» viel Wild, vorwiegend Hasen und Rehe, sind in dem
% o umgekommen. Die Hilfsmannschaften konnten
^ Zurücklassung einer starken Brandwache wieder ab-

Als Entstehungsursachc ist wahrscheinlich Fahrlässig-
^Lunehmeil. Tie Polizeilichen Ermittlungen sind noch im

' c Tpser des mexikanischen Aufstands.
Mexiko City,  24 . Mai . Die Bilanz der nunmehr
L "'g unterdrückte» Revolution ist jetzt vom Kriegsminr-

gezogen worden. Danach kommt der Ausstand dem^uuuuj »viumi vw <***M*****V w *«
"cht teuer zu stehen, denn die Gcsamtderluste der Rebellen

Bundestruppen betragen nahezu 4000 Tote und 11 OVO

Erste Hilfe bei Reise und Wanderung.
Ein Paar Praktische Winke.

Insektenstich«.
Vorsichtiges Ausdrücken und Aussagen der Stichstelle, be¬

treichen mit Salmiakgeist, Kernseife oder Borsalbe. Bei
Schwellungen nasse Umschläge.

Quetschungen.
Kühlende Umschläge und Kompressen, di« häufig ge¬

wechselt werden. Hochlegen des gequetschten Gliedes. Bei
offenen Wunden, die durch Quetschungen verursacht sind,
Arzt aufsuchen.

Schlangenbiß.
Aussaugen der Wunde, jedoch nur wenn im Mund keine

Verletzung und tadellose Zähne vorhanden sind. Abbinden des
Gliedes mit einem Handtitch, einem Lederriemen, zur Not
mit einem Hemd, das in Streifen geschnitten oder zerrissen
wird. Arzt so schnell wie möglich herbeiholen, bezw. den Ver¬
letzten hintransportieren . Jede Verzögerung kann den Tod
bedeuten.

Magenverstimmungen.
Kamillentee, Fliedertee, Salbei , auch Pfefferminz und

die anderen gebräuchlichen Hausmittel . Wenn die Schmerzen
nicht in wenigen Stunden behoben sind, besteht die Gefahr
einer ernsten Erkrankung (Blinddarmentzündung ustv.). Des¬
halb ist dann schnell ein Arzt zu Rat zu ziehen.

Vergiftungserscheinungen.
Bis zum Eintreffen des Arztes, der sofort zu holen ist,

absolute Ruhe, kühle Kompressen auf den Kopf und für Er¬
brechen sorgen. Hat inan keines der gebräuchlichen Brech¬
mittel, di« in jeder Apotheke zu haben sind, zur Hand, so
stecke inan dem Erkrankten den sauberen Zeigefinger so ties
wie möglich in den Schlund, nni auf diese Weise Erbrechen
herbeiznfnhren.

Fiebererscheinungen.
Kalte Ganzpackungen, oft gewechselt, bei Bettruhe wer¬

den, wenn es sich um vorübergehende Temperatursteigerlin-
gen handelt, die bei Wanderungen leicht austreten können
(Ueberanstrengung usw.), das Fieber zum Fallen bringen.
Helfen diese nicht, liegt meist eine Erkrankung vor, deren
Diagnose Sache des Arztes sein sollte.

Dr . med. Moeer-Berlin.
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Eine Fischgcschichte.
Man beschuldigt mit Borliebe und allgemein mit Recht

Fischer und Jäger/daß sie den Hang haben, Fisch- und Jagd¬
geschichten— und Abenteuer zu übertreiben. Aber soll man
einem amtlichen Dokument nicht Glauben schenken? Bei den
letzten Ueberschwemmungen des Mississippi verließen eine große
Menge Fische, darunter auch die kleinen Karpfen, unbedachtsam
das Flußbett und wurden in den Teichen und Lachen gefangen,
als die Gewässer znrückgingen. Die Regierung des Staates
Mississippi ernannte, vom Stande der Dinge benachrichtigt,
sofort eine bestimmte Anzahl von Beamten, die deit Auftrag
hatten, die gefangenen Fische zu befreien und sie wieder in das
heimische Äewässer zu versetzen. Aus einem von einem dieser
diensteifrigen Beamten erstatteten Bericht, den die Handels-
abteilung des Ministeriums der Vereinigten Staaten ver¬
öffentlicht hat, erhellt, daß, soweit man dies behaupten kann,
1 297 000 Fische wieder in ihr Gewässer zu verbringen waren.
Man möchte nun gerne wissen, wie man es anfing, sic zu
zählen und wieviel Zeit diese Tätigkeit in Anspruch nahm.

Der Arzt auf der Lokomotive.
Eine der lobenswertesten Neuerungen im Eisenbahnwesen

l>at die Paris -Lyon-MittelländischeMeer-Gesellschaft aus ibren
Verbundlokomotiven eingesührl: Aerzte, die mit der Atifgabe
betraut sind, sich an Qrt und Stelle Schwierigkeiten in der Zug¬
führung und die für die Führer notwendigen physischen und
moralischen Qualitäten bezüglich der Ausführung des normalen
Dienstes klar zu machen. Der Arzt stellt auf der Maschine st
nachdem die durch die Zugsführung hervorgerufenenphysischen
Reaktionen eines Schnellzugsführers während mehrerer Stun¬
den fest. Etwas nur setzt dabei in Erstaunen: daß der erst«
Anstoß nicht früher gegeben wurde. Wird er Allgemeiirglil, so
wird man im Falle eines Unglücks vielleicht nicht niehr bet der
bequemen Lösung verbleiben, die darin besteht, zunächst den
Lokomotivführerund den Weichensteller festzunehmen.

Amtsuntcrschlagung.
München, 24. Mai . Wegen Amtsunterschlagung uttd Ur¬

kundenfälschung wurde der verheiratete Oversekretär bei der
Verwaltungsstelle der Münchener Laudcspolizei, Lehner, zu
zwei Zähren vier Monaten Gefängnis, wegen Beihilfe der
Kaufmann R . Grünewald zu zehn Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Lehrier hatte nach und nach 40 000 Mark veruntreut
und außerdem 30 OOO Mark von dem ihni anvertrauten Gelde
in dem Bankgeschäft Grünewald angelegt, wo es zum Teil
verloren ging.

Revision der Staatsanwaltschaft im Dujardin -Prozeß.
Königsberg, 24. Mai . Die Staatsanwaltschaft hat im

Dujavdin-Prozeß vorsorglich Revision eingelegt. Es bleibt
allerdings abzuwarten, ob diese Staatsanwaltschaft diese Re»
Vision begründen wird. In dem Prozeß handelt es sich be-
kanntlich um ein W i e d c r a u f n a h m e v c r f a h r e n, in
welchem der Hilfsgendarm Dujardin , der vor 10 Jahren zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe tvegen Totschlags verurteilt
worden war, freigesprocheu  wurde.

Die Kämpfe in China.
Tokio, 24. Mai . Die Gesandten Japans , Frankreichs, Eng-

lands und Amerikas haben Marschall Feng mitgeteilt, daß sie
keine Beziehungen mit seiner Regierung unterhalten können,
weil sie die Nankinger Regierung als Zentralregicrung Chinas
anerkannt hätten. Das Diplomatische Korps in Peking hat
Marschall Feng außerdem ersucht, keine neuen Telegramme
an das Diplomatische Korps zu senden, weil sie unbeantwortet
bleiben inüßten. Die Nanking-Truppen haben nach japani¬
schen amtlichen Meldungen bei den Kämpfen in der Nähe von
Kanton 6000 Mann gefangen genommen, darunter den
Kriegsminister der Kwangsi-Regierung, Litschang, der bei der
Gefangennahme erschossen wurde.
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Fortsetzung.
StijÄ überflog Marianne die mit kleiner fester Hand-

/ V , bedeckten Seiten , und Dränen stiegen in ihren
r" " J l' bn- Cln)3ü«. Mit einer unwillkürlichen Bewegung presste

n Schriftstück an die Lippen. Er hatte für sie gesorgt,b' Vater , aber sie las zwischen den Zeilen des

mcher

lempslA/
u. Schk-' Af
- , «* t

^wgeprägt.
Siifä b̂e das Vertrauen zu meiner Tochter, zu meiner
«khi" Marianne, daß sie alles, was in ihren Kräften
jj wird, um meinen Sohn Arthur , ihren Bruder,
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«ern,t Ä
der M

estT- re Vater , aber sie las zwischen den Zeilen des
in dem er die kleinen Ersparnisse seines

"s sei,, . . - “ . '—ItlP AVU/lCl VUIUUU/1^ ywpw
iit; tzt .a Wunsch des Verstorbenen, und tief, tief hatten

letzten Worte des ~ " Ä."

ochter vermachte, eine große Sorge , einen
' orbenen, und tief, ties hatten

estaments in ihr Herz und ihre

Hh „ 1 ^ä » N0erreN IM L.nenge oc >. miBemcmycn
. Möchte mein Sohn stets daran denken!"

^stammender Schrift standen die Worte vor der
^.Mariannes.

Schritte Arthur ? erschallten im Vorzimmer und
^beröarg sie das Schriftstück in ihre'"
Ddn ging sie dem Bruder entgegen.

M . . .
A Zangen perlten . Mit flüchtiger Liebkosung strich er

reichte ihr stumm die Hand ; sic lehnte das
gleicht an seine Schulter , wobei heiße Tränen über

" äw - • — • • . . .. ' . - — - .r. „ „

^ rcn Scheitel.
?ik'Außt nicht so viel weinen/
Rex, leichter Ungeduld, „'s ist

sagte er aufsenszend,
svx. - crichrer ungeonio . ,, -s ist nun einmal nicht zu

— oft haben es die Toten besser als die

» Kthür !"
Vj <a ja — sie sind der Sorgen ledig.^ - weine nickt mekir . .

ich meine

„Ich weine nicht mehr !"
Llrthur warf sich iit einen Sessel und starrte iinster

vor sich nieder, während Marianne straff anfgerichtet da-
stand und ihn forschend beobachtete. Dieser finstere Zug
auf seinem Gesicht ivar nicht durch den Schmerz um des
Vaters Tod hervorgerufen . . . ein bitteres Gefühl quoll
in ihrem Herzen empor.

„Hast du des Vaters Papiere schon durchgesehen?"
fragte er nach einer Weile. „Ich glaube, du sprachst
gestern davon."

„Ja ich habe die Papiere bereits durchgesehen . . .
Vater hat mich vor seinem Tode damit beauftragt . Er
ahnte, daß er plötzlich sterben werde und wollte nicht, daß
fremde Leute —"

„Schon gut, schon gut !"
„Du hättest vielleicht nicht rechtzeitig eintreffen können

bei der weiten Entfernung . -
„Ja , ja . . . na , der Nachlaß ist gewiß nicht groß?

Ich denke, wir verkanfen alles . . . mit Ausnahme einiger
Andenken . . . und teilen uns . . . das wird die einfachste
Sache sein."

„Nicht so einfach, wie du denkst."
„Mas du sagst?"
Er lachte kurz auf, wie es seine Gewohnheit war,

fühlte jedoch das Unschickliche dieses Lachens und räusperte
sich in leichter Verlegenheit.

„Weshalb siehst du mich denn so forschend an ?"
fragte er.

„Ich inöchtc dich etwas fragen, Arthur !"
„Immer zu."
„Aber du mußt mir reine Wahrheit sagen."
„Na — was soll denn dasH^
„Gib mir dein Wort daß du mir die Wahrheit sagst."
„Aber wozu denn diese Feierlichkeit? Wenn du eS aber

wünschest— ja, ich gebe dir mein Wort . Und nun heraus
damit !" , ,

„Arthur du hast mir öfters von kleinen Verlegenheiten
geschrieben. . ." ,

„Ach so — na, Marianne , du bist doch ein ver,tandiges
Mädchen — du weißt, wie es einem jungen Menschen
ergehen kann."

,Jch iveiß eS uno deshalb habe ich dir geholfen, wie
und wo ich konnte."1UU ll *7 Iwlllllv.

„Ja . das hast du getan ! Ich danke dir von ganzem
Herzen."

tßj  nicht, so — es war nur meine Pflicht und ich tat es -
gern. Tenn , Arthur , du bist der Sohn , der einzige Sohn,
vu bist der Erbe des Namens , die Ehre unseres Vaters^
auf dir beruhte seine ganze Hoffnung , deinetwegen hat
er mairchcs Opfer gebracht, er wollte, du solltest eine
gute Karriere im Richterstande machen —"

„Aber wozu das alles ? " fragte Arthur in sichtlicher
Verlegenheit. „Ich hoffe, dem Vater keinen allzu großen
Kummer bereitet zu haben, wenn ich auch . . ."

„Ueber die kleinen Verlegenheiten habe ich dir hinweg¬
geholfen, ohne daß es der Vater je erfuhr . Er durfte , er
sollte nicht in Sorge um dich sein. Jetzt aber, Arthur,
frage ich dich, und du hast mir dein Wort gegeben, der
Wahrheit gemäß zu antivorten : Hast du Sck)ulden, die
deine Karriere gefährden könnten?'"

„Aber Marianne . . . was geht denn das dich «u?"_
„Du hast mir versprochen, der Wahrheit geniäß zu

antworten !" *
„Zum Henker oenn — ja, ich habe Schulden ! Die

Zulage , die Papa mir gab, war so klein . . . Königsberg
ist ein teures Pslaster . . . die Schulden gefährden ^ ja
momentan meine Karriere nicht . . . aber wie es in Zu¬
kunft werden soll, wenn ich keine Zulage mehr beziehe

das weiß der T . . . das weiß ich nicht," unterbrach
er sich selbst. ,

Er war aufgesprungen und schritt erregt im Zimmer
ans und ab.

Mariannes Antlitz war sehr blaß geworden. Was
sie schon seit langer Zeit geahnt, das war jetzt zur Ge¬
wißheit geworden, und sie zögerte keinen Augenblick, das
zu tun , was sie für ihre Pflicht hielt, was sie bei dein
Andenken ihres Vaters gelobt hatte.

„Wie hoch belaufen sich deine Schulden ?" fragte sie mit
leicht bebender Stimme.

„Ah pah — du kannst sie doch nicht bezahlen!"
„Und wenn ich es könnte?"
„Marianne ? !"



CEtne lustige „Mordnacht ".
Fuhr da dieser Tage im Nachtzug eine Kassiererin von

München heraus , um in einem bestimniteu Orte in "Arbeit zu
treten. Im Zug tvnrde sie mit einem ledigen Mann dieses
Ortes bekannt, der ihr versprach, ein billiges Zimmer bei seiner
Mutter zu besorgen. Dies geschah auch. Er stellte sie noch
nachts der bereits im Bette liegenden Mutter vor, die denn
auch ihre Zustimmung gab, das; die Fremde in ihrem Zimmer
Quartier nehme. Auf einem Tisch lag eine Kinderpistole und
der junge Mann , der das Zimmer schon verlassen, kehrte zurück
und fragte, Mer denn schon wieder so ein unnützes Spielzeug
gekauft habe. Er hebt zornig die Hand mit der Pistole empor,
das Mädchen, das schon Gepäck, Hut, Mantel und Schuhe ab¬
gelegt hatte und in der fremden Umgebung sich geängstigt
fühlte, stößt einen markerschütternden Schrei aus und stürzt
in seinen Strümpfen auf die Straße . Sic springt ins nächste
Hotel, wo sie, vor Angst und Kälte schnatternd, Unznsammen-
hängendes aus der „Mordstätte" erzählt und ein Bett ver¬
langt . Es wurde die Polizei verständigt, die sich des zittern¬
den Mädchens annahm und half, den ganzen Sachverhalt auf¬
zuklären. Das Mädchen erhielt wieder seine Habe zurück und
wird vermutlich noch lange an diese „Mordnacht" zurück-
denken.

Das verlorene Gedächtnis zurückcrlangt.
Wie aus Pressburg berichtet wird, geriet im Jahre 1918

ein Soldat eines ungarischen Infanterieregiments in italie¬
nische Gefangenschaft. Er hatte einen Kopfschuß erhalten, wurde
im italienischen Militärlazarett zwar gesund, konnte sich aber
nicht mehr auf Herkunft und Namen besinnen. Jur Irren¬
haus von Udine brachte er daun neun Jahre zu, bis kürzlich
das Erinneurngsvermögen wieder einsetztc. Er lvußte plötzlich,
daß er Basil Mihovio heiße und aus dem Ort Ardeuvwa
stamme. Man stellte fest, daß es sich um einen Ort in Kar¬
pathenrußland handle und sandte Mihovio in diesen Tagen
-tu leinen Angehörigen.

Die Weltreise mit einem Kinderwagen beendet.
Bon einer Weltreise, die sie nlit einem Kinderwagen zurück-

.'legte, ist Miß de Havilland, die Schwester des bekannten eng¬
lischen Flugzeugkonstrukteurs, nunmehr in Dover angekommeu
Sie legte mit ihrem Kinderwagen insgesamt über 1.0 000 Mei¬
len zu Fuß zurück. Sic war im Oktober v. I . >» Birmingham
zu ihrer Weltreise oufgebrochen. Die Rekordsucht treibt doch
Blüten jeglichen Unsinns.

„Für medizinische Zwecke. . ."
In Finnland,  das bekanntlich ein Alkoholver¬

st) o t hat, sind während des Jahres 1927 für „medizinische
Zwecke" nicht weniger als 2 700 000 Liter Alkohol verkauft,
während die entsprechende Menge im letzten Jahr vor dem
Alkoholverbot 200 0M Liter betrug. Bemerkenswert ist in
diesem Zusammenhang, daß die staatliche Alkoholfabrikation
und der Alkoholverkaus in den Händen der gleichen Behörden
und Personen liegen, die fiir Durchführung des Alkvholver-
bots zu sorgen haben.

Kochbuch und Eheglück.
Der norwegische Kronprinz und seine junge Gattin er¬

hielten beim Besteigen ihres Salonzuges, der sie ihren Flitter-
wochen entgege»brachte, von einem jungen Mädchen, das sich
aus der Menge loslöste, mit den Worten: „Für Eure Hochzeit
zum Lesen auf der Reise" ein kleines Paketchen. Als, wie nun¬
mehr bekannt wird, die Prinzessin einige Zeit später das Pakct-
rhen öffnete, fand sie darin ein Kochbuch und ein kleines
Zettelchcn, „Auch in einer königlichen Ehe wird sich gutes
Kochen vorteilhaft answirken".

lU Eine japanische Stadt eingeäschcrt. Durch eine riesige
Feuersbrunst wurde die Stadt Funatsu  am Fuße der
lapanischen Alpen fast vollkommen zerstört. Soweit festgestellt
werden kann, sind wenigstens 1200 Häuser ein Raub der
Flammen geworden. Auch ist die Anzahl von Todesopfern
zu beklagen, doch können hierüber noch" keine genaueren An¬
gaben gemacht werden. Biele Einwohner , die vom Feuer
überrascht wurden, sind, wie man befürchtet, in den Flammen
iimgekommen und liegen verkohlt unter den Trümmern ihrer
Wohnungen. DaS Feuer konnte so riesige Ausmaße annehmen,
'da in Funatsu wie in fast allen japanischen Städten die Häuser
.meist aus Holz gebaut sind.

iS« Jahre Aalionailheater Mannheim.
Zahlreiche prominente Gäste kommen nach Mannheim.
Für das 150jährige Jubiläum des Mannheimer National-

thcaters liegen bereits eine große Anzahl von Anmeldungen
auswärtiger Ehrengäste vor. 11. a. haben bis jetzt ihr Er¬
scheinen zugesagt: Der Reichsminister des Innern , Severing;
der Badische Staatspräsident , Dr . Schmitt; der badische Kul¬
tusminister Dr . Leers; der badische Minister des Innern Dr.
Remmcle; Staatsrat Marum -Karlsrirhe , M . d. R . Aus Hessen
kommt Staatspräsident Adeilung, ans Württemberg der Kul¬
tusminister Bazille, aus Mecklenburg Staatsminister Dr . Frei.
Herr von Reibnitz und aus der Pfalz der Präsident der Re¬
gierung Dr . Pfülf . Der preußische Kultusminister läßt sich
durch Ministerialreferent Dr . Seclig vertreten. Des weiteren
baben ihr Erscheinen zugesagt: der Präsident des Deutschen
Städtetages , Dr . Oskar Mulert ; Reichskunstwart Dr . Edwin
Redslob; die Rektoren der drei badischen Hochschulen, sowie
eine Reihe von Oberbürgermeistern, unter ihnen die von
Stuttgart , Karlsruhe , Darmstadt , Frankfurt , Lübeck, Saar¬
brücken und Memel. Naturgemäß ist die Zahl der Bertreter
der Knnstwelt besonders groß. Unter ihnen sind zu nennen:
Der Präsident des Deutschen Bühnenvereins , Staatsrat Dr.
Korn-München; der geschäftsführendeDirektor des Deutschen
Bühnenvereins , Rechtsanwalt Wolfs-Berlin ; der Vizepräsi¬
dent der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger , Otto-
Berlin , sowie eine größere Anzahl von Intendanten und
Theaterdirektoren. Die preußische Akademie der Künste wird
durch eine Reihe prominenter Mitglieder vertreten sein.

Von den rheinischen Dichtern, deren Beziehungen zu
Mannheim von jeher besonders enge waren, finden sich eine
Reihe der besten Namen in der Liste der Ehrengäste, so die von
Rudols Binding, Hans Brandenburg , Anton Fendrich, Alfons
Paquct.

Die auswärtige Presse wird durch eine große Anzahl von
Sonderberichterstattern beim Theater-Jubiläum vertreten sein.

Am aller Well.
□ Ein neues Kleinluftschiff. Ein neues deutsches Klein-

luftschiff wurde auf der Wasser- und LuftflugzeugwerftG.m.b.H.
Seddin  bei Stotp fertiggestellt. Das von Konstrukteur Naah
(Berlin) konstruierte Kleinluftschiff ist 40 Meter lang, faßt
1700 Kubikmeter Gas und wird durch einen 80 P8 Siemens
SH 13 Sternmotor getrieben. Ein Betriebsvorrat für zehn
Stunden soll dem neuen Kleinlnftschiff, dessen Gondel drei
Passagiere außer der zweiköpfigen Besatzung aufzunehmen
vermag, eine Geschwindigkeit von 80 Kilometer pro Stunde
verleihen. Das bereits mit Wasserstoffgas gefüllte Luftschiff
wird nach den Feiertagen seine Probefahrten beginnen; nach
deren Beendigung wird das Luftschiff nach Berlin übersiedeln.

□ Kommunistische Ueberfälle in Altona. In der Nacht
wurden in Altona  zwei Stahlhelmleute von einem Trupp
Kommunisten in Stärke von 8—9 Mann eingefallen und zu
Boden geschlagen. Beide erhielten Messerstiche in den Rücken.

□ Revucdirektor James Klein mit der Kasse geflüchtet.
In Magdeburg  kam es anläßlich der Eröffnungsvorstel¬
lung des „Thealers der 50 )0", die von dem Ensemble des
Revuedirektors James Klein geleitet wurde, zu wüsten
Tumulten , da die Vorstellung unter völligem Regiemangel
litt . Nach der Aufführung mußten die Schauspieler die Fest¬
stellung machen, daß James Klein selbst mit der Kasse ge¬
flüchtet war . Die gesamten VerbindlichkeitenJames Kleins
sollen sich in Magdeburg" allein auf 10 000 M. belaufen, in
Berlin diesen Betrag aber noch um ein Vielfaches über¬
steigen. Die Polizei hat sofort die notwendigen Schritte
unternommen . Der Kassenbetrag in Magdeburg soll sich aus
rund 18 000 M. belaufen haben.

□ Brand im Greifenberger Rathaus . Im Turm des
Greife nbergcr  Rathauses entstand ein Brand , der sehr
schnell um sich griff. In kurzer Zeit war der verhältnis¬
mäßig hohe Turm , der aus Holz bestand, in ein Flammen¬
meer' gehüllt. An den Balken fanden die Flammen reiche
Nahrung . Der Turm stürzte mit lautem Getöse auf den
Marktplatz. Der Feuerwehr gelang es, den Brand auf seinen
Herd zu beschränken^
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.20. Fortsetzung.
„Wie hoch belaufen sich deine Schulden ?"
„Nun denn — es werden wohl sechs bis sieben Tausend

Mark sein . . . aber . . ."
„Gott sei Taut !"
Wie ein Seufzer der Erleichterung rang sich dieser

Äusrus von ihren Lippen.
Tann ging sie zu dem Schreibtisch des Vaters , ösfnete

ihn und nahm ein Kontobuch und mehrere Papiere her-
aus . Ein unbeschreibliches, stolzes und doch sanftes, freu¬
diges Lächeln huschte über ihr blasses Gesicht, als sie das
Buch und die Papiere dem Bruder reichte, der sie mit
«roßen erstaunten Augen ansah.

„Hier . Arthur , ist dein Erbe . . . nimm nur . . . es
ist das Kontobuch der Sparbank , bei welcher der Vater
sechstausend Marl stehen hat , und hier ist oie Lebensver¬
sicherung über dreitausend Mark — neuntausend Mark
zusammen, das genügt , um deine Schulden zu vezahlen
und dir für die nächsten Jahre eine kleine Zulage zu
-ermöglichen. In einigen Jahren wirst du Amtsrichter —
dann bist du über alle Schwierigkerken hinweg."

Arthur sah die Schwester an , als erblickte ec eine über-
irdische Erscheinung. Er schien den Zusammenhang noch
nicht zu begreifen.

„Neuntausend Mark," stammelte er. „Ja , ivie ist denn
das möglich . . ." „ , ,, „

„Es sind die Ersparnisse eines langen Lebens, Arthur ",
entgegnete Marianne ernst. „Denke daran , wenn du mit
ihnen deine Schulden bezahlst, denke daran , daß brr die
Liebe des Vaters auch noch über sein Grab hinaus hilf¬
reich zur Seite steht . . . denke daran , und werde ww er. '

Tiefe Blässe wechselte mit flammender Glut auf seinem
Äntlitz . Ein Gefühl breimender Scham, heißer Neue
martert sein Her.;, er ärmere hastig, dann schlug er vlötz-

lich die Hände vor die Augen und schluchzte laut auf.
Marianne legte den Arm sanft um seine Schulter.

„Sieh , Arthur, " sprach sie leise und sanft, während sie
die Tränen tapfer unterdrückte, „sieh, der Vater und ich,
wir haben gespart, wo und wie wir konnten. Wir wußten,
daß du eine freigiebige, sorglose Natur besitzest; wir wußten,
daß du nicht geschaffen bist, dich einzuschränken und zu
sparen. Ta sparten wir denn für dich, daß du dereinst, wenn
die Not an dich herantreten sollte, nicht hilflos daständest.
Wir sagten dir nichts von unserem Sparen, wir wollten
dich in deiner Lebensfreude nicht stören und beunruhigen.
Du solltest frohen freien Muts dein Ziel verfolgen . .

Mit einer heftigen Bewegung stieß er sie von sich.
„Und du glaubst wirklich, daß ich dieses Geld nehmet

ries er.
„Arthur !"
„Es ist dein Erbe ebenso gut, wie meines ! Und wenn

mir etwas davon gebührt, so ist es nur die Hälfte !"
„Und deine Schulden ?"
„Pah — ich werde sie schon los !— Aber du — du

— wovon solltest du leben?"
„Ich kann arbeiten — und dann, ich habe mir selbst

einiges erspart ."
„Nein und tausendmal nein — idy  nehme das Gelo

nicht!" —
„Und wenn ich dich darum bitte ? Ich will dir mein

Erbreil als Tarlchn überlassen — wenn du es nicht anders
willst — du kannst es mir verzinsen — mußt ja auch
jetzt deine Schulden verzinsen — und wenn du in bessere
Verhältnisse kommst, zahlst du es mir zurück. Aber deine
Schulden müssen bezahlt, deine Karriere muß sichergestellt
werden . . . um  des Vaters willen, Arthur , um der Ehre
unseres Namens willen bitte ich dich, das Geld zu nehmen."

„Nicht mehr, als meine Schulden betragen — den
Ueberschiü behältst du und ich verzinse dir deinen
Anteil ."

„So ist es recht, Arthur, " sagte sie tief aufatmend.
I während ein freudiger Ausdruck aus ihren Augen strahlte.

„Wir sind keine Kinder mehr und wollen treu zusammen-
| halten ."
I Sie reichte ihm die Hand, die er in der Aufwallung

seines Dankes inbrünstig an die Lippen zog.

Ein mit 21 EheTecklenburg
□ Schweres Autobusunglück,

besetzter Postautobus fuhr kurz vor _
Versagens der Bremse mit größter Geschwindigkeit̂
einen Telegaphenmast. Einer der Insassen ivurde g
und zehn andere wurden schwer verletzt.

□ Schweres Unglück in der französischen Zivillustschlli^ .
Die französische Zivillunftschiffahrt ist von einer schwere" -g
strophe heimgesucht worden. Ein Wasserflugzeug, das den̂ . »
mäßigen Menst zwischenÄ l gier  und M a r se i H

er
sich. Der Pilot konnte sich rettech während vier weitere a"

fuhr beim Start in Marseille gegen ein im WasserW
des Hindernis, das der Pilot nicht bemerkt hatte, und

befindliche Personen ertranken. Es handelt sich um 1
französischen Fliegeroffizier und seine Frau sowie
Radiotelephonistenund den Mechaniker des Flugzeuge»- ^

□ Feuer an Bord der „Leviathan". An Bol .
Dampfers „L e v i a t h a n" brach nach New Aorrcr
düngen Feuer aus , das jedoch gelöscht werden konnte,^
größerer Schaden angerichtet wurde. Der „Leviathan
programmäßig nach Europa auslaufen.

MMiopoitB.
Samstag , den 25. Mai . G.30: Morgengymnastik.

Wetterbericht und Zeitangabe . 13.15: Schallplattenkonzert-
Haltungsmusik. 15.05—15135: Stunde der Jugend . 15- 55' ' , j*5
Hausfrauendienst . 16.30—18.05: Von Stuttgart : Koni .<,$
Rundfunkorchesters: Tanzmusik. 18.10—18.30: Lesestunde.
bis 18.50: Esperanto -Unterricht . 18.50—19.10: Der ”

' 19.80—20. Stunde des FraNN^19.10—19.30: Funkhochschule.
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Bundes für Volksbildung: „Erzählen und Vorlcsen",
Universltätslektor Akademiedozeut Rvedemeyer. 20: Vom v btd
fnrter Opernhaus : „Madame Butterfly ", Tragische Opef •- ^
Akten von Jllica und Giacofa. Musik von Giacomo Pucctni-
schließend bis 0.30: Tanzmusik

Sonntag , den 26. Mai . 8—9.00: Morgenfeier . "Eeck'
ßend: Uebertragung des Glockengeläuts von der St.
kirche. 11.30—12.00: Elternstunde . 12—13.00: Von ^
Frühlingsreportage . 13—13.10: Zehmninutendienst der 7̂ ,
Wirtschaftskammer Wiesbaden. 14—15.00: Konzert des „ß
chors „Frohsinn ". 15—16.00: Stunde der Jugend . 1

Lv gen,  ist es notw
Anleihe-Ablösun-

isiin- 'e,es Gesetz unters
^He-Ncubesitz. Als S

„Das Duplex-Moor -Klavier ". 16.30- 17.30: Stunde des La»̂ , ^ Während

Ans-

17.30—18.30: Bon Stuttgart : Konzert. 18.30—19.30: $4
des Rhein -Mainischen Verbandes für Volksbildung.
20.00: Sportnachrichten . , 20—20.30: „Bemerkungen zum I
fischen Roman von heute", Vortrag von Franyois Berge.,
bis 21.00: Rudolf Presber . 21.00: Sinfonie -Konzert,
ßend: Tanzmusik.

Montag , den 27. Mai . 6.30: Morgengymnastik-
Schallplattenkonzert : Buntes Programm . 15.05—15.85: ĝ j;
der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst.
Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters. igF
Lesestunde. 18.50—19.10: „Filmsorgen in Afrika".
„Modernes Stndentenleben ". 19.40—19.50: Englische ~i:*gg.lß*
proben. 19.50—20.15: Englischer Sprachunterricht-
Unterhaltungskonzert . Anschließend: Schallplattenkonzert:
stermnjik. .

Dienstag , den 28. Mai . 6.30: Morgengymnastik. jjjj#
Schallplattenkonzert : diene Operetten - und Schlager-Mutt . ^utl
bis 15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: HausfrauI ^g^
17—18.30: Konzert des Rundfunkorchesters.
„Plauderei über eine Brasilienreise". 19.10—19.30:
19.30—20.00: Uebertragung aus einer Automobilreifeu-v
20—21.30 „Mordaffäre Duppler ". 21.30: Bon Mannheim-
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Mittwoch, den 29. Mai . 6.30: Morgengymnastik.
Schallplattenkonzert : Jdseph ^^ -^ ff

am

11.10: Schulfunk. 13.15:
15.05—15.35: Stunde der Jugend . 15.55—16.05: ^ alio jO^
dienst. 16.35—18.05: Konzert des Rundfunkorchesters. P ’ t V
18.30: Bücherstunde. 18.30—18.50: „Die Homunkulus-D-
Goethes „Faust 11", zweiter Akt". 18.50—19.10: „Wie ws,/■
Bogelstimniforscher?". 19.10—19.25: „Neuzeitliche « L
19.25—19.35: Französische Literaturproben . 19.35 —20-0 - '

20—20.15: Senckenberg-Vierna

i,t vollzogenen Gest
^sî dacht, d<rß trotzde

all ivurden , fand sei

zösischer Sprachunterricht.
20.15—21.15: Bortragsstunde Ludwig Hardt.
Kassel: „Erstlings -Werke".

21.15- ,22.1w

„O , ntchi doch, Arthur, " sagte sie lächelnd . „
komm , loir wollen einmal zusammen rechnen ."

lind ,91»

10. Kapitel. , , s p»
Wie die Wellen des Ozeans im ewigen Euiert

tltt’

doch im steten Wechsel an dem stolzen T-amps" '
fluteten . In weiter Ferne tauchten sie auf , vre
grünen Wogen, gekrönt mit blitzenden, schneeigen >4
kämmeit sie wälzten sich heran , näher und
majestätischem Rollen ; sie stiegen am Bug des
empor, als wollten sie es unter sich vergraben, oa»
teilten sie sich zischend und brausend und quollen
an den Flanken des Tompfers in weißschj" -O.̂ bcll
brodelnder Masse, um noch einmal, von den
gepeitscht, emporzubranden und dann in langer/
weißer Furche dem Schiff zu folgen, bis sie wieder
tauchten in der gewaltigen Rollung des ewigen -"t

Ernst sinnend ruhten die Augen Ediths auf s,k
jestätischen Spiel der Wellen. Hochaufgerichtet P*1»#
da, die Hände leicht auf oie Reling des Verdecks 9 h zp
Der Glanz ihrer großen Augen schien sich vern^ ck
haben, das lichte Blau hatte die dunkle Farbe des ~ ^
angenommen und ihr blasses, edles Gesicht Zeigte^
kalten, stolzen Ausdruck, der nur zuweilen dnrw ^
träumerisches Lächeln gemildert wurde. Aber raschest
schwand̂ dieses Lächeln wieder, wenn sie der letzteN̂-̂ H'
vollen Wochen des Wartens , des Zwcifelns , des
und endlich des Verzweiselns gedachte.

Mister Griswold und seine Tochter kamen von■* |#
wo sie sich mehrere Wochen aufgehalten hatteli .^ H^ oh;
die schrecklichsteZeit in Ediths Leben — ihr Stok»,
zusammenznbrechen; oft stand sie im Begriff , alte
sichten beiseite zu setzen und zu ihm zu eilen,tfvr to-iSr' rtTrTi/tf fftrhoS (Spri mit -i<»hr>m ^ .(1(1sich ihr leidenschaftliches Herz mit jedem Tag^ 'stt
sehnte. Toch stets schreckte sie vor diesem Scy] w-
letzten Augenblick noch zurück — wenn er sie
sie ihn, dann mußte er ja zu ihr kommen, dann n
er alle Fesseln abstreifen. Aber Tag um Tag,
Woche verging wie die Wellen im Meere dort "Ltjcffi
auf Nimmerwicderkehr verschwinden , und leine ^
von ihm kam, kein Zeichen seiner Liebe erreichte '‘$1#!
brach ihr Stolz wieder hervor ; sie selbst bat de» ■>
mit ihr nach Amerika zurückzukehren. (Fortsetzung
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